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Inland

«neten . In den schmerzlichen Togen de » unheil¬
bringenden BruderkompseS hat cS treu seinem
Grundsatz gedient , Wissen und Ausklärung zuverbreiten und das heiligste und kostbarste Gut
der Arbeiterbewegung zu hüten : Die Einheit
vnd Geschlossenheit des Prole¬tariats ! ^ " *

Mit Sto »z kann die sozialdemokratische Ar¬
beiterschaft Aussigs auf die dreißig Jahre Wirk¬
samkeit deS „Voikürecht " zuriickbllckcir und sich in
dankbaren » Gedenken aller feuer erinnern , welche
an der Erhaltung , Verbreitung und dem Auf¬
stieg deS „BolkSrecht " mitgelvirkt haben . Mögen
unsere jüngeren Genossen und Genossinnen aus
ber Opfertmlllgkeit unserer Alten lernen und aus
der

'
Geschichte dieses Arbeiterblattes jenen zähen

Willen zum Kampf , die Fähigkeit einträchtigen ,
vertrauensvollen Zusammenwirken » schöpfen ,
ohne die der Kampf für den Sozialismus nicht
sieArei ^ein ^kann! ^

Heute sind wir in der Lage, auch einmal jene
zu begrüßen , die uns schon so ost und überall b«.

R haben ; ob wir in ein « Kampfversammlung
c Wahlzeit kamen , ob eS galt ein Arbeiterfest ,

eine proletarisch « Gedenkfeier auszugestalten oder
ob die Arbeiterschaft zu einer mächtigen Demon¬

stration aufmarschierte, immer waren sie da,
immer tvarcn sie cs , die sofort bei den Versam¬
melten das Gefühl richtig erfaßten , immer waren
eS unsere Arbeiter - Sänger , die der Partei
in Kampf - und Freudentagrn treu zur Seite stan¬
den — und wir können e * wohl auch für die Zll»
kunft behaupten , daß Unsere Sänger sich weiter¬

hin ebenso gern und freudig jederzeit für dir pro¬
letarische Sache , gleichgültig , in welcher Form
immer sie in Erscheinung tritt und getvahrt wer¬
den muß , einsehen werden . Um so lieber und desto
freudiger entbieten wir daher unseren Gruß den
Avbeiterlängern , die heute in Teplih -
Schönau zu ihrem Verbandstage zu¬
sammentreten .

ES ist lqnge her , seit wir daS letztemal ,
eigentlich war eS das erstemal , unseren Gruß
einem Derbandütage der Arbeitersänger entbieten
konnten . Dor vier Jahren , am 22 . und 23 . April
1922 war eS, als der erste DerbandStag unserer
Sänger in Turn zulammentrat . Er hatte damals
noch die Aufgaben, die bei jeder Grundsteinlegung
zu erfüllen sind , denn damals mußte ja erst das
Gefüge des Verbandes der deutsche » Arbeiter¬

gesangvereine in der Tschechoslowakischen Repu¬
blik , oaS kaum geschaffen worden war , aus seine
Tragfähigkeit , auf sein « Leistungsfähigkeit hin
überprüft werden , um auf einem guten Funda¬
ment weiterbauen zu können . Heute , am zweiten
DerbandStag der Arbeitersänger ist di « Arbeit
ganz anders gestaltet . Heute gilt eS, aus der
Praxis die nchtigen Lehren zu ziehen , au » den
gewonnenen Erfahrungen die entsprechenden Fol¬
gerungen für die Zukunft abzuleiten .

Mit Stolz kann heute gesagt werden , daß die
Arbeitergesangvereinr den an sie gestellten Auf -

An Malm der Arbeit .
Ich habe der Menschheit Jahrhunderte hin¬

durch ged : ent ; ich habe Zeitalter hindurch di «
Bürden der Welt getragen .

Ich habe di « Erd « durchackert und hab «
reicheres Wachstum aus ihr hervorgebracht .

Ich habe die Wüst « blühen gemacht und di «
Wildnis zum Garten gewandelt .

Ich habe das Korn in die Speicher getragen ,
ich habe die Frucht eingesammelt .

Ich habe die Welt ernährt ; ich habe alle
Menschen mit Nahrung versorgt .

Ich hab « die wilden Tiere gezähmt und sie
zu Diener » des Menschen gemacht.

Ich habe den Faden zum Stoff gewoben ; ich
habe die Kleider geschaffen . Ich habe die Menschen
gekleidet .

Ick habe Berge abgetragen und den FelS zur
menschlichen Wohnung gemacht .

Ick habe die Riesen des Forstes umgehauen
und habe sie den Menschen Annehmlichkeiten schaf¬
fen lassen und Schuh .

Ich bin in die Eingeweide der Erde hinab¬
gestiegen und habe sie ge - wungen , ihren Schatz
herauSzugeben ,

Ich habe im blendenden Glanz deS
ofen » mein Werk getan , unaeschreckt v »
des Dampfe » und vom Geklirr de » Sm

Ich habe die Nationen reich gemacht . Ich
habe den Wohlstand der Nationen geschaffen .

Aber meine Augen sind dabei blind geworden
und mein « Hände sind gebunden worden . Ich sah
nicht, daß der Wohlstand , den ick schuf , mein war ,
noch daß die guten Ding « de » Leben » mir gehörten .

Aber nun fallen mir die Schuppen voy den
Augen und ich beginn « zu sehen .

Ich will in meiner Kraft aufersteh ««. Ich
will mein « Ketten zerbrechen .

Ich will mir nehmen , wa » mein ist . Ich
will von meinem Eigentum Besitz ergreifen . .

Ich will allen Menschen Wohlergehen und
Fülle bringen . Ich will allen Frieden und Freude
bringen .

Denn ich bin größer al » die Habsucht. Ich
bi » mächtiger al » Mammon .

Ich bm die Arbeit .

EinMouatParteistzulung
Bon Wolfgang Brügel ( Brünn ) .

Die aufreibenden politischen Kämpfe , die
unser « Parte ! täglich auSzufechteu hat , «fordern
vollen Einsatz aller Kräfte , erschöpfen nahezu alle

Energie . Der Kampf gegen « in absolutistisches
RegierunaSsyftem läßt alle übrigen Sorgen , alle
anderen Probleme zurücktreten . Da ist c » nun
doppelt zu begrüßen , daß unsere Partei einer —
wenn auch relativ « ringen — Zahl von jungen
Funktionären und solchen , di « r » werden sollen ,
durch Veranstaltung der Reich - Partei¬
schule in Reinolitz ermöglicht hat , vier

lang « — und doch so kur - : — Wochen, losgelöst
von den Sorgen de » Alltag », sich einzig und allaiu
mit den Problemen de » Sozialismus , mit b « n

Grundlage, ! der marxistischen Theorie u befassen.
Es' sei daher namen » der Schüler auch an dieser
Stelle dem Parteivorstand und der Zentralstelle
für Bildungswesen , die keine Opftr gescheut haben ,
um die Schul « wirklich zu - einem Erlebnis aller

Teilnehmer werden zu lassen , e » ' ei aber auch den

einzelnen Lehrern , von denen manche schwere per¬
sönliche Opfer brachten , der herzlichst« Dank au » -

gesprochen . Wir alle , di « wir in gläubigem Jdea -
liSmu » nach Rcindlid kamen , sind , um viel « »

bereichert , in unsere Heimatorte zurückgekehrt ,
um dort im Sinn « der neu gewonnenen Erkent »

niste an unserer Fortbildung weiterzuarbeiten , um

in der Partei zu wirken , um mit ihr zu kämpfen- .
Der vlerwöckenlliche Aufenthalt in dem idyl¬

lisch gelegenen Genesungsheim in Reindl ' tz bei

Aussig, da » für ein « solche Schul « wie geschaffen
erscheint , wird allen Schillern stet » eine lieb « und

angenehm « Erinnerung bleiben . Zwischen dem

sreundlichen Enrpfang , der un » zuteil wurde , den

aufrüttelnden , mit dem ganzen inneren Feuer
lodernder Begeisterung gesprochenen Worten , di «

Gen . Hillebrand bei der ErössnungSfeier
namens de » Parteivorstandes an uns richtete , bis

zu der ernsten Mahnung , mit der Gen . Hof¬
bauer die Schule schloß , dem gemeinsamen Ab¬

marsch, der unter den Klängen sozialistc' chcr
Kampflieder vor sich ging , lag «in « Zeit eifrigst »
Leuten » , unentwoglen Arbeitens , ninnnennüden

Debattieren » . In der erste »» Woche erläuterte uns
Ge»»> Po lach die „ Grundlagen der Politik ; be¬

sprach di « Entwicklung de » StaatSgedankenS und

die einzelnen StaatSthcov ' en, die materialistische
Geschichtsauffassung , beschrieb die Einrichtungen
der Demokratie im allgemeinen und die d«r - Tsche-
chostotvakei im besonderen und gab nn » so da », not .

weickige Rüstzeug zum Verständnis der anderen
Disziplinen , in seminaristischen Uebungen wurden

die Problem «, mit denen oie sozialistsche Politik
zu ringen hat , ausführlich erörtert , Auseinander »

letzungen mit den Argument « » und dem Charakter
der gegnerischen Parteien gepflogen . Ebenfalls in

der ersten Woche hielt Gen . Hofbauer « inen

Kur » über den „Proletarischen Redner und Jour »
naliften ^ in dem er wertvoll « Ratschläge Über die
rednerisch « und journalistisch « Betätigung gab ;
auch dieser Kür » wurde durch interessante Uebun¬

gen in beiden Gebieten ergänzt . — Di « ziveite
Woche brachte eine Teilung der Schüler : Di « An »

fä »»g«r führt « Gen . Dr . Hahn in di « ,Wirtschaft»
lichen Lehren Karl Marx ' " ein , di « fortgeschrit¬
tenen Genossen — jene , die bereit » in der Br »

wemlng aktiv tätig waren — machte Gen . Dr .
Wte n « r mit den Problemen de » ArbcitSre -käes,
mit den einzelnen Arbefterschutzbestimmungen , den
sozialpolitischen Errungeirschasten de » Proletar ' atc »
bekannt . Eine wcchr « Fundgrube nationalölono .
mischen Wissen - bot den Hörern de » B- Kurse - die

Dorlesung de » Gm . Dr . Strauß über „ Die

Au - der Abgeordnetenkamnrer . Da » P räsi -
drum der Abgeordnete »rka »nm«r hält am Don¬
nerstag , dei » 8. April um 10 Uhr vormittag -
« ine Sitzung ab .

Von neuerlichen Bestrebungen zur Schassuug
einer parlamentarischen MinderheitSregieruna
weiß das „ Pravo Lid »»" zu berichten . Bekanntlich
haben schon , nachden» Bechynö sein Amt al » stell¬
vertretender Regierungschef in die Hand dr » Prä -
sidenten der Republik zurückgelcgt hatte , Lvamek
und Stkibrnv den Versuch unternommen , « in «
parlamentarische MinderheitSreglerung . bestehe »rd
au » den bisherigen Koalitionöparteien mit Au » ,
nähme der tschechischen Sozialdemokratie zu schaf¬
fen. Angeblich soll sich Sramck weiter bemühen ,
diese - Projekt zu verwirklichen , wobei die Grund «
big « der « neuer » Negierung die Z»»sti »nmung der
betreffenden Parteien zu den festen Getreidezöllen
sein soll . Schwierigkeiten bestehen nur in der
Frage der Zuziehung der tschechischen National »

wzialisten , tvelche nicht ohne weitere » den festen
Agrarzöllen , der Verzögerung de » Inkrafttreten »
der Sozialversicherung und ocr Erhöhung der
Kongrua ihre Zustimmung geben können . Insbe¬
sondere der Flügel der nationalsozialistischen Par¬
tei , der unter - Führung de - Senators K l o f a s
steht , ist eutschiedei » gegen eine Beteiligung der
tschechisch»» Nationalsozialisten an einer parla¬
mentarischen Minderhe »tSregien »ng.

Ein « Lektion für Herrn Neurath . Bei der
letzten internationale »» kommunistischeu Konferenz
in Moskau rvurke über die wiv' . schaftliche Ent¬
wicklung in den letzten Jahren eine Debatte ab¬

geführt , wobei eine Reihe von Rednern , unter an¬
derem auch der Wirtschaftstheoretiker der kommu¬
nistischen Jnternaiioualc , Eugen Varga , die
Meinung vertraten , daß tvir in einer Epoche dsr

Stabilisierung des Kapitalismus
sind. Dieser Meinung aber war nichOer Herr
Neurath von der kommilnistischeir Partei der

Tschechoslowakei , der behauptete , daß man von
einer Stabilisierung des ÄavitaliSmnS in der

Tschechoslonuikci nichts merke . Daraufhin hat
ihm nun Bucharin folgend « Antwort erteilt :
„ Wenn Gei»osse Neuraih in seiner Rede sagte ,
daß « r in der Tschechoslotvakei keine Stabilisierung
de » Kapitalismus beobachtet habe , daun ist die »
unrichtig , denn das Gegenteil von der Stabili¬
sierung wäre eine starke revolutionär « Welle , eine
revolutionäre Situation und tvir können im Ge¬

genteil bchilllpte»», daß etwas ähnliche » in °- der

Tschechoslowakei absolut nicht besteht . Vielleicht
sieht «ine solche Sitnation Genosse Neurath , ich
seh « sie leider Äoitcs »richt . " Der Herr Neurath
wollte sich allenfalls bei seinen Vorgesetzten in
MoSka » » durch besondere »» Radikalismus in Emp¬
fehlung bringen , hat aber wahrscheinlich nur da -
Gegenteil dessen erzielt , waSer wollte .

Gen . Pollak wichtige Angaben über di « politischen
Verhältnisse in den einzelnen Ländern , über den
Stand der Arbeiterbewegung , über di « Probleme , '

vor die die einzelnen Parteien gestellt wurden . Im
Seminar wurde dann über di « einzelnen Aufgaben
lebhaft diskutiert , di « nach Kvieg - ende die sozial¬
demokratischen Parteien zu bewältigen hatten oder
' N bewältigen suchten. Ein Schlußseminar brachte
noch schließlich om « kurz « Zusammenfassung de¬
in den vier Wochen Gelernten .

lieber den Rahmen de » Unterricht «» hinaus
— der im allgemeinen täglich von 8 bis 12, nach¬
mittags von 2 . 80 bis 5 . 30 Uhr , mit j « einer
viertelstündige »» Paus «, abgehalten wurde — er¬
örterten die Schüler in gemeinsamer Au- ' prache
viele der angeschnittenen Fragen . Die Abende
waren Lichtbiwervorträg ««, proletarischen Abend ,
feier » und geselligen Zusammenkünften gewidmet .
An freien Nachmittagen wurden Exkursionen in
di « Schichtwerke und in ein Bergwerk in Türnritz
unternommen . Größte» Interesse erweckte der Be «
richt, den un » Gen . Wunderlich über sein «
Erfahrungen in Sowjetrußland in einem zwei »
stündigen Vortrag erstattet «, und der sich so wesent¬
lich von den Rußlandberichten anderer Delegierter
unterschied . So wurde auch außerhalb der Unter -
richt - stundon der Geist echter, kameradschaftlicher
Geselligkeit gepflogen . Ein große » Verdienst an
dem Gelingen dieser Veranstaltungen kommt vor
allem de » n Schülerrat zu , der sich überhaupt
die ganz « Zeit hindurch al » « ine Mustereinrichtung
wahrer Tenrokroti « bewährte .

Di « Gegenwart stellt an un » Sozialisten , stellt
insbesondere an die sozialistischen Vertrauensmän¬
ner ganz andere , weit größere Aufgaben , al » anno

dazumal . Di « Probleme , mit denen der Sozialis¬
mus heut « zu ringen hat , sind gegenüber der Dor -
krirgs «it in » Ungemessene gestiegen . Um so mrd

wendiger , um so dringender ist daher heute eine

gründlich « theoretische Durchbildung aller in der

Arbeiterbewegung tätigen , « ine innige Vertraut¬

heit mit den Problemen , di « unser tägliche » Leben

berühren , aber auch mst denen , die nur in ent -

fernlem , äußerlich kaum sichtbarem Zu ' ommenhang
zu unserer Bewegung zu stehen scheinen. Wir
müssen unseren Gegnern durch
größer « » Wissen auf allen Gebieten

überlegen fein ^ wir müssen alle Gebiete

menschlicher Erkenntnis mit unserer marxistischen
Auffassung durchdringen , allen Erscheinungen der
bürgerlichen Welt , die in so vielgestaltiger und ach,
so harmloser Form immer w' eder in unser « Reiben
einzuschleichen versuchen , mit unserer marxistischen
Krim entgegenzuirvten vermögen . Dazu kann eine
Parteischule selbst in diesem Umfang — der ja
trotzdem noch recht bescheiden ist —Mr Anregungen
bleien . Aber da » ein « wollen - und können wir

sagen: daß dies « so mannigfache Anregung auf
fruchtbaren Boden gefallen »st, daß wir all « un¬
ermüdlich tätig sein wollen , um dies « Anregungen
m erfassen , un » weiwrzubilden , unser« Keimtmsse
der marxistischen Theorie und Prax »S zu vertiefen .
Da » kann gesagt werden : daß wir alle unser
Beste » dem großen Befreiungskampf der Arbeiter¬
klasse w' dmen , unserer Partei neues Leben zu¬
führen wollen , daß uns allen da » Band gemein -
' amen Lernens , gemeinsamen Erleben » « inen be¬
sonderen Zusammenhalt innerhalb der großen
Parteiorganisation gewähren wird .

8
oben gewachsen sind , jedoch damit nicht zufrie -
en , ständig höhere Leistungen erstreben . Es maj

wohl im Wesen der Sache liegen , daß gerade be
den Sänger »» die BereinSarbelt keineswegs zum
größten Teile den Funftionären überlassen - fon-
der »» von den aktiven/Mitgliedern selbst geleistet
wird . Daraus erklärt sich wahrscheinlich auch der

Umstand , daß dem BerbandStaae nicht nur An¬

träge de » BerbandSvorstandeS , sondern Anregun¬
gen , Wünsche und UmgestaltungSpläne auf den
verschiedensten Gebieten »n großer Zahl auS Mit -

alieverkreisen vorlieae ». DaS VerbandSleben läßt
daher wohl kaum etwas zu wünschen übrig . Da -

S erheischen die vielen ständig größer wer -
n Aufgaben , zu denen immer neue treten ,

auch größer « Mittel . Die trotz der schwierigen
wirtschaftlichen Lage von den Sängern begrüßten
finanziellen Vorschläge werden sicher auch am Ber¬
bandStaae Zustimmung finden . Die Arbritersän -
ger wollen eben im proletarischen Kulturkamp
ihren Mann stellen , sowie sie bisher in der vor¬
dersten - Reihe der Kampfer standen .

ES » nag richtig sein , daß nicht jeder Arbeiter
in der Lage ist , aktiv an der Bewegung der Ar¬

beitersänger mitzuwirken , da nicht immer die nöti .

gen Voraussetzungen gegeben find. Wenn daher die
Arbeitersängcr auch nicht mit jenen Waffen tettj - ,
neu können , die manchen andern Oraanisatwnenzur
Verfügung stehen und » ur Auffüllung der Mit -

Sliederstande
dienen , so dürfte sich doch gerade für

ie Arbeitersänger ein proletarischer Kul¬
turbund al » nützlich erweisen und auch als
vorteilbaft erkannt werden , weil er allein imstande
Ist, mit den wenigsten Mitteln da » meiste zu lei¬
sten . Vorläufig freilich heißt eS auch für die llr -

beitersänger mit eigenen Mitteln weiterarbeiten .

Wir wünschen , der VerbaudSiag möge sowobl
auf kultr »rell «m als auch auf organisatorischem
Gebiete reiche Arbeit leisten , zum Nutzen der Ar¬
beitersänger und de » gesamten Proletariats . Die »

unseren Sängern zum Gruß ! >

wirtschaftlichen Verhältnisse der Tschechoflowakei " .
Die leider ost mangelnde Kenntnis der volkswirt¬
schaftlichen Zusammenhänge lieferte der Vor¬

tragende in ausgezeichneter Welse in seinen durch
« in reiche « Zahlenmaterial belegten Ausführungen ,
di « den Schülern vielfach Anlaß zu selbständigen
Berechnungen gaben , die bemerkenswerte Resul¬
tate zeitigten . — Wieder beiden Kursen gemeinsam
war eine Vortragsreihe , die Ger ». Äiktor Stein
au » Wien über da » „ Moderne Gewerkschaftswesen "
hielt . Alle die vielfältigen Funktionen , di « eine
modern « Gewerkschaft auSzufüllei » hat , die gerval -
tisien Anforderungen , die an sie gestellt rverden ,
die Lohnpolitik, daS Verhältnis der Gewerkschaft
z»»r Wirtschaft und z»»r Partei wurden in licht¬
voller ' Klarheit , unterstützt durck) zahlreich « Anek¬
doten auS der reichen Erfahrung d : S Vortragenden ,
besprochen . In ein Neuland marxistischer Belrach -
tungSiveie führte MS Gen . Dr . Kleinberg ,
der das Therna „ Die Dichtung als Ausdruck der
gesellschaftlichen Entwicklung " behandelte . Genosse
Kleinberq hat e » als erster unternommen , die
materialistische Geschichiräuffassung auf die Lite¬
raturgeschichte anzuwenden ; er gab unü einig «
interessant « Proben seiner Methodik , die leider in¬
folge der Kürz « der Zeit nicht bi » zur D' chtung
unserer Tage gediehen . — Die erst « Hälfte der
dritten Woche vrar — außer einem Referat der
Gen . Hofbauer über „ So ialistische Leben » ,
gestaltung " , daS unS lehrte , da » Bürgerliche, da »
in unS allen noch steckt, zu bekämpfen und auS -

zurotlen , — der Erörterung eines Problems ge¬
widmet , da » für unser « Partei ein « schmerzlich
groß « Bedeutung besitz »: der „ Nationalen Frage " .
Gen . Dr . Franz « ! gab unS » inen histovischcn
Überblick über di « Geschichte der nationalen

Frage , erörtert « die einzelnen Theorien über den

Begriff der „ Nation " und erläuterte schließlich di «

streng niarxistisch « Auffassung über die Lösung
dieser Frag « mit besonderer Berücksichtigung der

tschechoslowakischen Verhältnisse . In einem Semi¬
nar wurde daun »Iber diese Problem « noch be¬

sonder » diskutiert . Ein überaus interessante » Ge¬
biet war «S, da » un » Gen . Woldt ( Berlin ) er¬

schloß : „Masscnpsvchologie und Arbeilerbetve -

a " . In meisterhafter Weise wate er dar , au »

- en Komponenten sich die Massenpsyche zu -
' ammclisctzt , welche » die GestaltungSfaktore »» de »
Seelenleben » der Arbeiter sind. Seine Ausführun¬
gen wurden durch einen Vortrag de » Gen . Paul
über Jugendpsychologie wirksam - ergänzt . In der
dritten und in der vierten Woche hielt auch Gen .
Dr . Ungar einige Vorträge über die „Hygiene
- dr » Nervensystem »" , in denen er di « Erscheinungen
de » Tromm » , der Hypnose, Suggestion und Tele¬

pathie und iw einem eigenen Lichtbildervortrag
die Schäden de » AlkoholiSmu » erörterte . ( Genosse
Ungar erfreute sich überdies noch einer großen Be¬
liebtheit : er hat ! « nämlich al » AnftaltSarzt da »

Recht , döbelt « Portionen zu verschreiben . Aller »

ding » waren di « einfachen Portionen so ausgiebig ,
daß kein einziger der Schüler diese Bergüustigung
boanspruck - n mußte . ) — In der letzten Woche
sprach - Machst Gen . Engelbert Graf über den
„ Modernen Imperialismus " . Wenn er auch
leider , durch anderweitige Verpflichtungen ge .
bunden , nur zwei Tage bei un » bleiben konnte ,
hat er un » doch in dieser kurzen Zeit Einblick
in die weltpolitischen Zusammenhänge, in di « im¬
perialistische »» Tendenzen , Kenntnis von der inter¬
nationalen Verbundenheit de » Kapital » gegeben ,
hat M » gelehrt , den Blick für ErscheiMngen weit »
politischer Natur zu schärfen. Von größter Bedeu -
tuna >var die Börtragsreihr , die Gen . Dr . Pol .
la r au » Wien hielt und die die „Politik der so.
z' alistischen Parteien nach dem Krieg " behandelte .
A» ck dem «eichen Schatz seiner Erfahrungen »»acht«

Wahlre ' orm und nationale
Minderheiten .

Da » „ Pravo Lidu " wendet sich entfchieden
gegen di « von un » mitgcteilten Vorschläge de »
tschechisches Nationalsozialisten Kepka , welche
darauf hinouslaufcn , die Deutschen zu «Mrechten .
Kepka hat nämlich auch der Meinung Ausdruck ge¬
geben , daß di « tschechischen Sozialdemokraten sei-
MM Vorschläge zustimmen »vcrden , weil dadurch
auch diese Paüei Mandate gewinnen werde . Dar¬
auf antwortete n» »n da » „ Pravo Lidu " :

„ Mr einige Mandat , können wir unser « Zu .
ftimmnng zu einer Demokratie nicht erteile », »oelche
ein - oh « Mic . Berücksichtigen wir , daß die Wahl -
,ahl der tschechischen Mandat , noch unter die heutige
DurchschnittSjisfer von 20 . 000 sinken würde , so
seh « tvir , daß die Wahlzahl In den deutschen Be -
zirken viermal so groß Ware als die Wahljahr der
tschechischen Bezirke . Unser « Meinung ist einfach
die , daß wir dl « Demokratie nicht versölschen dürfen
Md können and daß unsere politische Fähigkeit
darin bestehen muß , unsere « Staat in den Rahmen
der wirklichen Demokratie zu erhalte », de « er sich in
sÄner Revolution geschasseu hat . Während gewisse
Leute in der tschechische « sozialdemokratischen Par¬
tei de « Glauben an unsere demokratische Fähigkeit
verloren haben , glauben vir , daß mau i « Nahmen
uuserer verfassungsmäßige « Demokratie ehrenhaft
» nd parlamentarisch regieren kann , ES ist nur not¬
wendig , daß keine von den wirklich demokratischen
Parteien überflüssigerweise und überstürzt die
Pläne der Reaktion sördere . Es ist immer be -
quemer , von der Demokratie davon zu lause », al »
sie zu schützen und sie konsequent und unerschrocken
zu erhalten . "

Danach haben also die Pläne der tschechischen
Nationalsozialisten keine besonder « Aussicht auf
Verwirklichung .
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Ausstände le Böhmen im Fahre
1868 .

Bon Alexander Schneider .

In den Feber » und Märztagen des Kriegs «
fahre » 1868 gab es in Böhmen Ausstände , di « zur
Verhängung des Standrechtes in den Kreisen
Prag , Pilsen , Pisek und Saaz führten . Diese
Aufstände hatten sozial « Ursachen , wenn auch , wie

das hierzulande bei fast allen sozialen Kämpfen

gi verzeichnen ist , antisemitische und national «

trömungen ihren wahren Charakter zu verfäl¬
schen vermochten . Die Verarmung der Nagel¬
schmied« im Bezirke Pktbram schuf die Vorbedin¬

gung und eine Lohndifferenz in Hostomitz im Be »

»irke Hokowitz gav den Anlaß dazu, daß am

26 . Fever 1866 ein Exzeß entstand .
Im Bezirke Pkibram siedelten sich nm die

zweite Hälft « de » 17 . Jahrhunder » deutsche
Nagelschmiede an . Da » Nagelschmied¬
gewerbe breitete sich im ganzen Umkreise aus und
war bis znm Jahre 18 » 0 ein « nicht ungünstig «
Erwerbsquelle . Nach dieser Zeit wurd « di « Ma¬

schinen nägelfabrikation eingeführt und

damit begann di « Verdrängung der bisherigen
Handarbeit . Immer mehr ging nun diese » Ge¬

werbe zurück und im Jahre 1855 trat ein großer
Notstand unter der Bevölkerung ein . Berichte au »

dieser Zeit besagen , daß , wenn ein Arbeiter am

Tage 20 Kreuzer verdienen wollt «, er täg¬
lich 8 bi » 10 . 000 Hammerfchläge auf den

Amboß verrichten mußte . Kinder vom neunten

Lebensjahre an halsen bei dieser Heimarbeit mit .

Dies« Menschen wohnten erbarmungswürdig
schlecht; kaum in einent Fünfte ! ihrer Behausun -
- en waren Betten vorhanden . Wie um die Ar¬

beit und das Wohnen , so war eS auch mit der

Nahrung schlecht bestellt . Selbst gekochteErd -
äpfel waren eine Seltenheit und der Kaffee ,
bestehend auü Wasser , ein wenig Zucker und ein

wenig Zichorie bildete den . Hauptteil des Mahles .
Diese drückende Lage , die schlimmer als die der
Weder war , mußt « ein « Quelle der Erbitterung
weiten und es bedurfte nur eines kleinen Ereig¬
nisses , um den angehäuften Mißmut öffentlich
Ausdruck zu geben . Die Erregung unter der Be -

völkerung stieg noch mehr , als der Silber¬
dieb stahl im Silberbergwerk in Pkibram be¬
kannt wurde .

Am Markttage , am 26 . Feber 1866 , kam e »

zwischen einem Nagelhändler , der Rohmaterial
lieferte und das Fertigprodukt vertrieb , und einem

Nagelschmied zum Streite wegen eine » Lohnab¬
züge ». Die Menschenmenge erhielt hievon Kennt -

nt», eilte herbei , zertrümmerte mit Hacken und
anderen Werkzeugen Türen und Fenster des

Brunnerschen Hanse » in Hostomitz . Zwei „Rä¬

delsführer " wurden verhaftet , mußten aber auf
Verlangen der Demonstranten wieder freigelassen
werden . Der Ausstand verpflanzte sich nach
Hokowitz . Auch hier erfolgten Stein würfe auf
einzelne von Juden bewohnte Häuser . Militär

kam herbei und nahm den Nagelschmied¬
gesellen Kundrat fest. Die Volksmenge
war darüber erbittert und rief : „ Nenechte ho

zavHt ! Mn2tc je ! “ („Lasset ihn nicht, einsperren!
Prügelt sie!") und bedrängt « die Abteilung der

Soldaten , die Kundrat begleitete . Die Mütter des

Kundrat eilte mit Steinen bewaffnet herzu und

verlängte die Freilassung ihre » Sohne » . Da »

Militär feuerte zwei Schüsse ab ! Eine

Kugel tötet « einen Unbeteiligten , den Gastwirt
Kuala , und die zweite verwundete die Mutter de »

verhafteten Kundrat . Kundrat wurde freigelassen ,
einige Tage später jedoch, gemeinsam mit dem

Nagelschmiedgesellen Kobylka , wieder in Hast ge¬
nommen .

Bei den Aufständen in Berann , Pilsen ,
Schüttenhofen und Pisek wurden immer wieder

Rufe auSgestohen , die sich auf den Silberdiebstahl
in Pkibram bezogen . So rief ein von der Polizei
in Beraun verfolgter Tagarbeiter „ich habe kein
stktdro " und in Pilsen wurden an einig « Laden
die Aufschrift „ pktbromskö stktdro " angeschlagen.
In Schuitenhosen sollen « S die „ RakuSanä " , d. s.
nach Oesterreich um Taglohn gewanderte Leute

gewesen sein , die sich am Aufstande am 12 . März
stark beteiligten . „ Stkldro pkibram zahle " war die

Losung der vor dem Gerichtühause in Schütten¬
hofen versammelten Menschenmenge. Da » Mili¬
tär griff auch hier «in und verhaftete 17 „ Rädels ,
sichrer ", die nach Pisek kamen . In HrSdek , Well -

horatitz und Kolleneh ertönten di « gleichen Signal¬
worte und die Ruser zertrümmerten viele Fen¬
ster . Ein Bericht au » dieser Zett teilt u. a . auch
mit : ,Mch eine böhmische Amazone hatte sich ge¬

sunden , «ine Dirne de » zweideutigsten Rufe », die
bei dem Aufstande in Wien im Jahr « 1818 be¬

reit » Proben ihre » edlen Kampfmute » abgelegt
hatte . " Sie zerschnitt Bettzeug «, so daß ein Anee-
artiger Federregen sichtbar wurde . Die Psseker
Aufständigen, die bei sechs Juden eingedrungen
waren und alle » zertrümmert hatten , waren ver

Meinung , da » verhängte Standrecht sei nur « in

Schreckmittel , do » von den Krei »Vorstehern au » -

gehe. Doch gelang e » dem Militär , die Ruhe her¬
zustellen . In Netschetin führte der Aufstand
gleichsall » zu einigen Verhaftung «».

Nach Tabor wurden eimge Kompagnien
Militär dirigiert , obzwar hier di « Ruhe nicht ge¬
stört war . Diese Stadt mag für di « damaligen
Herrscher einen üblen Leumund wegen ihrer Ver¬

gangenheit gehabt haben ; im Jahre 1866 aber

war e » die einzige Stadt , au » der man , im Zu-

Tagesnenigketten .
P alliier .

Au » Nazareth der Zimmermann ,
der arm « Freund der Inden ,
umhöhnt trug er das Kreuz bergan , q>
da » aus d. < Schullern ( über ,

ihm Pharisäer , Nömerknecht ,
weil er ein Freund der Armen —

so war ' S den satten Reichen recht !
Sie kannten kein Erbarmen . . .

So peitschten ch » nach Golgatha
de » Judenvolkes „Arier " ,
weil er da » Elend ring » ersah ,
der Judenproletarler ,
weil er di « Unterdrückten rief ,
den Herrn und Reichen fluchte ,
da » Volk erweckte , da » da schlief,
- veil er Erlösung sucht «!

Zweitausend Jahr « gingen hin . . .
Ihm schlug mau Nagel durch di « Hand !
Doch gellt eü beut noch : Kreuzigt ihn ! "
geht « m „Erlöser " durch das Laiu >.

Zweitaufend Jahre gingen hin . . .
und doch blieb e » das gleich «!
Noch herrscht der Phansäersinn
und peitscht durch alle Reiche !
Zwar schlagt man nicht an » Kreuz mehr an —

Revolver , Knüppel, Messer ,
Zuchthaus , Ju tiz und Fememann !
Der Christ ver letzt es besser . . .

Anton Frank .

ShrWche Vlterbotktzalt .
Di « Schulkaiboliken Oesterreichs unter dem

Protektorate des Mühlsteinbischofs Gustav Piffl
und des „ Grafen " Alsted Johanne » Resseguier
können nicht Rast und Ruhe finden , seitdem sie in

Oesterreich nicht mehr das gesamte Schulwesen be -

herrschen . DaS Land Wien fuhrt seine Schulpläue
von Jahr zu Jahr weiter durch und baut « in

Schulwesen auf , da » di « bewundernde Anerken¬

nung der bedeutendsten Pädagogen aller Kultur¬

länder findet . Sachlich « Argumente können gegen
die Wiener Schulerneuerung nicht vorgebrach »
werden . So versucht man cS aus allen katholischen
Tagungen mit Schmähungen und Beschimpfungen
niedrigster Art und wendet sich auch um Hust
gegen die große Gefahr einer guten , lebensvollen

und entwicklnngsfreudigen Schule an alle Dunkel¬

männer der Reaktion . In allen Versammlungen
und Predigten tvird eine schmutzige Flut von

Lügen tutb Entstellungen gegen die Sozialdemokra¬
tie und ihr « Schulplane geschleudert . Neuerdings
wenden sich die Säi' . ' lkatholiken mit einem Rund¬

schreiben a » alle Gemeindevertretungen . Dieses
Rundschreiben , bezw . Pamphlet atmet den unver¬

söhnliche « Geist deü Jcsuitismus und erinnert an

Streckmaschinen und Scheiterhaufen . In diestm
Rundschreiben heiß « «»:

„ Auch wir Oesterreicher können der um sich grei¬
fenden Gott - und Gewissenlosigkeit und der zer¬

setzenden Arbeit der „ Freidenkerei " um ,

„ Freien Schule - Kinderfreunde " , de .

sozialistischen Wanderredner und Lehrer nicht län¬

ger untätig zusehen , sollen niit der Zerstörung un¬

serer Kultur nicht unsere Kinder , unser EigeMum ,
unser « Sicherheit , vielleicht auch unser Leben in

ernsteste Gefahr kommen .
Wir versichern zwar unser Eigentum gegen alle

Gefahren der Elemente , gegen Diebstahl , Einbruch
und sede Sorglosigkeit und glauben un » dadurch
gegen allen Schaden gesichert . Wa » nützen aber

alle Versicherungsverträge , sa waü taugen unsere
Zäune , unsere Tore mit Riegeln und Schlössern ,
all « Wächter , Richter und Gefangenhäuser , wenn

gewissenlose Menschen die Heranwachsende Jugend
verwirren , verderben und verhetzen und so dl « Ord ¬

nung in Familie , Staat und Kirche von innen
heraus angreifen .

Der Bolschewismus , der uns damit droht ,
schreitet über alle Verträge und alle Schranken ,
über Eigentum , Kinderglück , Frauenehre , selbst über
Leichen kaltblütig hinweg . Alle unsere Sicherstellun¬
gen sind vollständig vergeblich , wenn auch nur ein
Teil der Heranwachsenden Generation vergiftet ,
verhetzt uno verwirrt , im Gemüt stumpf und ver¬
roht , im Charakter verdorben , gott - und gewissen¬
los heranwächst . Was die Menschheit nicht im Ge¬
wissen hat , hat die Gesellschaft nicht wahrhaft ge¬
sichert .

Schon auS bloßem Selbsterhaltungstrieb müssen
wir dafür sorgen , daß wieder ein Gott fürchtendes
und Gott liebende » Geschlecht herangeblldet werde ,
sonst ist alle » vergebens und verloren !

Man rechne nur einmal zusammen , welche RIe -
senbeträge für Schutzmaßnahmen de « Eigentums
und de » Lebens die Mitglieder der Gemeinde ait
Herstellungs - und ErhaltuugSkosten zum Schutze
ihrer Person , ihrer Hausgenossen und ihre » Eigen
tums in allen Häusern ausgebe » , welche Kosten für
Versicherungsprämien und Steuern aufgewendei
werden , wo » die Gemeinden insgesamt
für Wachdien st und Polizei Maßnah¬
men brauchen und wa » Land und
Staat für Richter , Polizei , für Be sie »
rungthäuser und Gefangenhäuser ,
aber auch für Gesetzgebung und Wehrmacht aufwen¬
den müssen , und bedenke , daß die » alle » nutzlos und
hinfällig ist, wenn ein gewissenlose » Geschlecht nach¬
wächst. da » über Recht und Gesetz zvnisch hinweg
schreitet! Wieviel wäre davon überflüssig , wenn
Gewissenhaftigkeit wieder da » Kennzeichen unsere »
ganzen Volke » würde ! Wievlele Mittel wären bes¬
ser zur Erziehung guter Menschen al » zur Vestra -
fung von Verbrechern angewendet und wieviel
könnte so mit diesen Mitteln geleistet werden ! "

Recht und Gesttz soll geschützt werden ! Das
ist die hohe Aufgabe der Schulkatholiken ! W i r
kennen diese » Recht : ES ist das Recht der
Arbeitümenschen auf Hunger , auf Elend , aus
Kulturlosigkeit , da » Recht auf Zuchtbaus und
Schindanger ! Es ist da » Recht d « r Re » -
chen und Gen « ästeten auf ungestör¬
ten Genuß ihres „ wohlverdienten
Einkommens " , das Recht « ufBörsen »
gewinn und Divide » de n, auf N izza
und Aegypten im Winter , auf dl «
Nordsee undNorwegen in « Sommer .
Um diese gottgewollte Ordnung " zu erhalten ,
müssen die Sozialdemokratie und der Verein

„ Freie Schnle - Kind . ' rfreunde " als Bolschewisten
verschrien werden , müssen sie als Diebe und

Einbrecher bezeichnet werden . Gegen uns ruft
man Richter , Polizei und Befferungshänstr auf !
Und eS sind jene Menschen , die das Wort kennen :

„ Kommt alle zu mir , die ihr mühselig und beladen

seid ! " Sie tun es zur Zeit , da das große Wort
tönt : „Christi ist erstanden ! " Dies ist di «

Osterbotfchaft des politischen Pfaf¬
fentums in Oesterreich !

- ans .
Bon Erna Büsing .

Hans der Kanarienvogel , ist eine kleine

zwitschernde , recht bewegliche Luftigkeit . Seine

schwarzen , »»»unteren Augen sind « nun « in Tä -

tigkeit , sie erspähen nicht nur Brotkrumen , son-
dem selbst Atonie von Abfälle »! , sobald sie für
die Bogel genießbar sind . HanS ist stets freßberett ,
daher nimmt er Brot , Kartoffelstückchen wnö
Zucker vom Finger . Ta di « Menschen »neisten «
etwas eigenartig im der Bewertung von Beweg ,
gründen find, nennen sie fein« Gier Zutraulich ,
kett , Anhänglichkeit , ja selbst Treu « . Sonnt besitzt
HanS allerlei wertvolle , eingebildete Charakter - !
eiaenschasten . Ein Tag wurde , durch einen läp-l

fuschen
Zufall , zum Ereignis für . HanS. Er gingl

Pazieren und spiegelte sich plötzlich in dem blan ¬

ken Messingrand seines Bauers . Da HanS durch
und durch nalürlch und daher nicht auf Trug - »
bilder eingestellt ist , hielt er sein Sekvstporirät für!
einen anperen Bogel . Sofort war er di « reine
Ueberfülle an Liebe . Er machte die hingebungs¬
vollsten Versuch «, um den Artgenossen zu finden .
Er lief hin und her , kroch unter daS Bauer ,
flatteric hoch, er suchte und suchte . Und irnnler
wieder schnäbelt « er sein glänzende », aber kalte -

Spiegoloild . Er lvar so wohlgenegt in Freund -
e , so sehnsüchtig verliebt , daß ein fühlender

,ch sehr starke Bedenken habeit n«>hte , . HanS
für Immer ohne Vogelgvsellschaft zu lassen .

Plötzlich sah HaiG e ' n Stückchen Weißbrot .
Natürlich fraß er , und da daS vor den » blanken !

Messingrand geschah , fraß der Spiegelvogel selbst -1
redend auch . DaS brachte - HanS in Aufregung . Er .
pickte und pickte, schimpfte zwischendurch ein arel -;
leS fiep , fiep und gab sich n' cht el )«r zufrieden ,
bis daS Brot restlos verzehrt war . Dann hüpft «,
er schwerfällig m sein Häuschen und saß ruhig
auf dem obersten Stock , d*e Brust hewusgedrückt ,
be Federn gesträubt wie d. « Borste »» einer Bürste .
Er hatte fe n « körperlich « AufnabmSfähigkeit bei
weitem übersä,ätzt . DaS Ergebnis war der ganz «
HanS wurde ein « groß « Bclleminung .

Und ich denke darüber nach, fatben die Men -

scheu nnu etwas Dogeligeü oder die Böge ! ettvaS

Menschliche » an sich ?

Lasiel die « ' einen zu mir kommen

Schweinereien eines Katecheten . — Ein christlich¬
sozialer Lehrer als Ktnderschänder .

Kooperator Lindner in Imst , Ober -
inntal in Tirol , »var im Juni 1925 von einer
Willfahrt nach Rom , wo ja da - heilige Jahr
gefeiert wurde , nach Imst zurückgekehn . Wie diese
Wallfahrt ans den GotteSniann Mvirkt ha! , ergib '
sich a»»S folgendem : Am 24 . Juni traf er a»«f
der Straße « men seiner Schüler und forderte ihn
unter den » Vorwand , e » sei chin ( dem Kooperator )
zu Ohren gekommen , daß vei den Spielen der
Buben manchmal Ungehörigkeiten vorgekominen
seien , auf , z»l ihm i »» die Sakristei z»» kommen .
Dor » angelangt , ging Lindner nach kurzem Ge¬
spräch auf daS sexuelle Gebiet Über , er¬
klärt « dein Jungen die Zusammenhänge der beiden
Geschlechter , die intimsten Vorgang « in
der Ehe und forderte ihn zum Schluffe aus ,
sich auszuziehen . Als der Junge - ögernd
den Unterleib entblößt hatte , griff Kooperator
Lindner den Jungen cm den Genitalien

längere Zoll ab und «»itließ ihn dann mit dem

strengen Auftrage , niemandem , auch den Eliern

nichts von diesem Vorgang « zu erzählen , beschenkte
ihn noch mit einem in Rom vom Pap st « ge¬
weihten Rosenkranz und stellte ihm noch
weitere Geschenke , wie schöne Bücher , in Aussicht .

Der Kooperator scheint aber Wind bekommen

zu haben , daß von seinen Methoden sittlich -
religiöser Erziehung etwa » m die Oefsentlichkeit
durchgesickert sei . U»tt > so fuhr er am 11 . März
nach Innsbruck , kam abends noch in da » Quar¬

tier , wo der Bursche wohnte , und wollte ihn be »

wegen , ein « Erklärung zu unterfertigen , daß zwi¬
schen ihm und dem Kooperator in keiner Weife
etwas vorgefallen fei . Nur der Dazwischenkunft
der Quartiersfrau ist eS zu danken , daß der

Bursche nicht unterschrieb.
Inzwischen wurde festgestellt , daß dieser Kate¬

chet wiederholt Buben in di « Eakri -

st e i rief , sie veranlaßte , daß sie sich n a ck t a u S-

ziehen und dann an ihnen die Erziehungs¬
methoden antvendet «, wie in dem oben erwähnten
Fall . Der Kindervevderber ist endlich von feinem
Dienst als Katechet der Imster Bürgerschule ent¬

hoben worden . Da er nicht auch , wie eS jedem
anderen Menschen ergangen wäre , verhaftet
wurde , benützt der Schauder sein « Freiheit , um
die Zeuge »» in ganz unverfrorener Weise zu be¬

einflussen , wie au » folgendem Briefe hervorgehl ,
den er einem Knaben nach Innsbruck schrieb :

Geheim »

Lieber Anton !

In Deinem Interesse muß ich Dich bitten , wo -
möglich bald nach Imst herabzufahren und Dich
vorderhand von allen sogenannten Zeugenaussagen
; u enthalten und einfach zu sagen : ich sage
überhaupt nicht » oder lch weiße » nicht
mehr genau , bi » Dm nämlich mit mir gespro¬
chen hast . Du wirst Dich bei der ganzen Äche
nicht recht autkennen und ich möchte nicht , daß
Du al » Unschuldiger auch vor Gericht kommst , be¬
sonder » wegen Deiner Familie . Am besten ist,
wenn Du hier um 7 Uhr abend » ankommft , anv
Mittwoch oder Donnerktag abend » und Deiner
Mutter gar nicht » sagst, sondern gleich direkt
in die Sakristei kommst. Die Bahnfahrt wird Ar
schon vergütet werden . Du mußt auch die » olle »
geheim halten und den Brief vernichte », Also auf
baldige » Wiedersehen ! Da » Bete » wird Dir auch
nicht schaden .

Hin . Lindner , Koop .

Nachschrift : Lege Dir Fahrgeld bei , die Heraus -
mbe mußt Du mir dann persönlich geben Zurück -
, - ihren kannst Du mit dem nächsten Ftühzng . "

Dem Briefe , der eine aufgelegte Verleitung
zur falschen ZougenauS ' age ist, lager « tatsächlich
zehn ?ch: lli >r « m , d' e d. «r Bursch« aber dem Ko¬

operator zurückschickt «. Der Originalbrief ist bereit »

zur Kenntnis des Gerichtes gelangt .
H

Der Lehrer Roben A ld ria n in Frauen¬
thal bei De » » Wandsberg mußte ins Landgericht
Äva - eingcbracht werden , »veil er Knaben ge¬
schändet hat . Die polizeilichen Erhebungen sind
noch nicht abgeschlossen, immerhn aber steht schon
jetzt fest , daß er seine krankhafte und kriminell «

Neigung an vielen Kinder » betätig - hat . Di « Be »
völreruna ist darüber in größter Erregung . Dabei

ist Aldrian im Gebiete Frauenthal - Groß- St .
Florian als tätiger christlichsozialer Funktionär
bekannt .

4000 protestierend « Arbeiter im Brauuauer

Ländchen . Unsere Protesikurrdgebuttg in » Brau¬

nauer Ländchen reiht sich würdigan di « schor» ab¬

gehaltenen Versammlungen im deutschen Gebiete

dieses Staates an . lieber 4000 Arbeiter und Ar -

be ' iter ' mnen waren zur Versammlung hevbeige -
eilt , all « Vetrieoe stauben still . ÄS
Leiter der Versammlung fungierte der Be -

zirkssckretär Genosse Seidel , als Redner wa¬
ren ersch ' enen Genosse Rambaust « für di «

freien Gewerkschaften und Abg. Genosse S ch ä -

fer fiir die Partei . Di « vorgcschlagencn Forde¬
rungen wurden in Form einer Resolution durch
« inen Wald von Händen genehmigt . Die Stiin -

mung »var glänzend , die verantwortkichen Män¬

ner d' eseS Staates »vnrdci » drrrch die stürmischen
Zwischenrufe gcrirz deutlich auf den Groll inner¬

halb ver Arbe terschoft aufmerksam geniacht und

gewarnt , den Bogen nicht allzu straft zu spannen .
Kein Tag ohne nationalistischen Gewaltakt .

Bei der Cienbahilftation in Falke na » » er¬

hielten am 81 . Marz 14 deutsche Bahnbe¬
dienstet « ihr Abboudekret , weil sie di «

Sprachenprüfung nicht bestanden ha¬
ben . ES handelt sich durchwegs um Familienvä¬
ter , die den Dienst bisher in klaglose -
ft er Weise verrichteten . Auch ist bei

ihrer Dieuswerrichprug die Kenntnis der tschechi¬
sch«»» Sprache nicht unbedingt uot»vend-. g. Trotz¬
dem wurden diese Leute mit ihren Familien brot¬
los gemacht , daurit ihre Stellen nett Angehörigen
der Herrennotton beseht werden können .

BetriebSanSschiisse in den Banken . Der Ver¬
band der Dank « und Sparkassenbeamt «»» in der

Tschechoslowakischen Republik beruft fiir den
8. April l . I . ( sechs Uhr abends ) in die Produk¬
tenbörse eine öffentliche Manifestationöversamm -
luna der Bankangestellrenschoft ein . Programm :
Unser Kampf um di « Einführung der Betriebs -

auSschüffe in den Banken .

fammenhang « mit dem Losungsworte „stktdro " ,
über lustige Episoden berichtete . Einer rief einen

Jude «» mit „ stfibro “ an ; der jedoch sagte lachend :
„sei still , dunimer Kerl , n«ir ist zlato ( Gold ) viel
lieber als dein stkldro . " Ein . Handelsmann wieder

hörte oft „ stkldro " schreien und sagte : „ wir soll
daS Silber noch ein Agio haben , da eS doch jeder
Gassenjunge am Niarkte auLfchreit . "

Im Saazer Kreise » vurden in der Nacht
auf den 10 . März Drohbriefe ausgeworfen . Am

Nachmittag desselben TageS kam eine große An¬

zahl erwerbsloser Arbeiter in die Stadt Saaz ge¬
zogen . Bon Komotou und Kaaden wurde Gen -
varmerie herbeigeholt und das SchützenkorpS
durchstreifte »nit dieser als Ordnungsstütze die
Stadt . Eine Kompagnie Militär kam aitS There¬
sienstadt und daS Standrecht wurde verkündet .
Die BeweAUNg in Saaz richtet « sich vorerst gegen
di « „ Ausländer " , d. f. nicht einheimische Arbeiter -
Weil diese fiir die Bearbeitung der Hopfenstange «,
für di « bisher ein Lohn von 12 Kreuzer per
Schock gezahlt wurde , einen Lohn von nur 10

Kreuzer verlangten .
In Kladno wurde » « alljährlich im Früh¬

jahre viel « Arbeiter vom Kobkenwerk entlassen .
Im Frühjahr 1866 »var «»« e » 600 . Die Erbttte -
runa wuchs ; Drohbriefe wurden an den Derks -
direktor der Prager Eisenindustriegefellfchast ge¬
sendet und « n den Mauern der Werksgebäude
standen die Worte geschrieben : « radte ho ! “ ( Er.
schlaget ihn ! ) Durch geeignet « Vorkehrungen
wurde die Ruh « hergestellt .

AuS dem vöhmerwalde wanderten in¬

folge Erwerbslosigkeit in den Monaten März und
Avril viele Menschen ans ; die Auswanderung
glich einer Völkerwanderung . DaS Ziel war
Württemberg . Der größere Teil der deutschen
AnStvanderer des BöymerwakdeS ging nach Amr -
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Die ExplosionSkatastrophe in der Tischler¬
nasse. „ Narodni Lisch " melden in ihrem gestrigen
Abendblatt , daß begründeter Verdacht bestehe ,
daß bei der Explosion in der Tischlergasse eine
Verbrecherhand im Spiele war . Sie führen u a.
an , daß ein Gegenstand im Wagen die Explosion
hervorgerufen hätte , daß ferner beide Soldaten
in der Georgslaserne von irgendjemand vom
Wagen weggerufen worden seien und länger als
eine halbe Stunde in der Kaserne verbracht
hätten . Auch hätten beide Soldaten im Moment
der Katastrophe , da ihnen tvahrscheinlich etwa -
verdächtig vorgekommen lei , das Gesicht entgegen
der Fahrtrichtung dem Wagen zugewendet , was

" daraus hervoracye , daß sie starke Verletzungen
am Gesicht und am Bauche aufwiesen , während
der Rücken unversehrt geblieben sei. Daraus
folgert das Blatt , daß irgend jemand einen
Fremdkörper während der Abwesenheit der
Soldaten vom Wagen in diesen hineingelegt hab «,
der dann die Explosion knapp nach dem Verlassen
der Georgslaserne hervorrief . — Das soll natür¬
lich ein Versuch sein, die Militärverwaltung rein -
zuwaschen , der aber durch Erzählungen a la
Sherlol HolmeS nicht gelingen wird .

Eine Exkursion von 170 Wienern traf gestern
um K3 Uhr nachmittags in Prag ein . Die Gäste
wurden von einer Delegation unserer Zentavlstelle
fiir das VildungSwesen unter der Führung des
Gen . Paul enrpfangen . Die Gäste besichtigten
noch am Nachmittage unter der Führung mehrerer
Genossen die bedeutendsten SeehnSwurdigkeiten
der Prager Altstadt . Am Abend weilten die Gäste
im großen Saale des DollShauscS im Kreise un¬
serer Genossen . Gen . Sieg ! begrsißt « im Namen
der Prager deutschen proletarischen Organisationen
di « Wiener Gäste . Der Reiseleiter Gen . Jen «
fchik Wien ) erwiderte die Begrüßung . Die Gäste
werden Sonntag und Montag vormittags in Prag
wellen . Montag nachmittags werden Sie die

Rückreise antreten .

888 Unglücksfallr in den Ostrauer Gruben
während eines Monates . Dem statistischen Be -

richte nach ereigneten sich in den Ostrauer Koh «
lengruben im Monate Jänner dieses Jahres 888

Unglücksfälle . Ein Fall war tödlich, 105 schwer
und 782 leicht . Die meisten Unglucksfälle ereig -
« eten sich auf folgenden Schächten : Sophien -
hchacht 25 schwer, 19 leicht ; DreifaltigleitSchsacht
1 schwer 68 leicht; Louisenschacht 12 schwer, 50
leicht ; Neuschacht 2 schtver, 46 leicht ; Michallo «
Witz 87 leicht; Anselmschacht 8 schtver , 94 leicht ;
Hedwigfchacht 9 schwer, 31 leicht; Franzen »«

Kt 37 leicht . Soweit bisher sestgestellt werden

e, ereigneten sich im heurigen Jahr « bereits

dreizehn tödliche Unglücksalle . ES ist dies di «
Höch sie Unglückszahl , welch « durch ,
schriftlich sestgestellt werden konnte .

Ma « spart — aus Kosten der armen Stu¬
denten . ES wird milgeteilt , daß die Staatsbahn ,
direküon Prag - Süd den Hochschülern di « Eisen -
bahnlegitimation für 50prozentige Fahrtermaßi -
aung bei ihren SonntagSrc ' sen entzieht und auch
die Ermäß' - gungen für di « Oster , und Fericnsabr .
ten «inschräntt . Nur von Fall zu Fall will di «
Direktion über die Mittellosigkeit der einzelnen
Studenten entscheiden . — Es unterliegt keinem

Zweifel , daß nunmehr , tvo die enormen Erspar¬
nisi « an ein paar hundert armen Sttcdenten ge¬
macht werden , di « wirtschaftlichen Berhältnisie un
Staate gesunden werden . Tie Beanttenreaierung
hat also doch schon einen srichen Zug in dl « Ver¬

waltung gebracht !
Für eine Tote noch rls Jahr « Steuer gezahlt .

Ein in der StrucrpraxiS unerhörter Fall hat sich
tschechischen Blättermeldungen zufolge in Olmütz er¬

eignet . Eine Mutter und deren Tochter betrieben
einen GmuÄsehcmdcl im gleichen Ausmaße und in
der nämlichen Gemeinde , aber in versä ^cdcnen Häu¬
sern . Bor els Jahren starb die Mutter , doch die

Zahlungsaufträge des Sleueramles gingen Weiler
ans und wurden der Tochter zugestellt , die also durch
volle elf Jahre die Steuer für ihre verstorbene

rika . Die Not in diesem Teile dcS Landes war
derart groß , daß in manchem Bürgerhause täg¬
lich 50 Kreuzer und in den meisten Bauernhäu¬
sern ein ganzes Laib Brot an „Bettlerscharen "
verteilt wurden .

Auch in Graupen und Soborten kam
es zu kleineren Aufständen , deren Ursache aber
anderer Art tvar . In Graupen rüstete die Be -

völlerung zur L y n ch j n st i z gegen einen Jager ,
der einen Wilderer erschossen und im Walde be¬

graben haben sollte . Mit der Uebernahme deS

Jägers durch die Gendarmerie wurde die Sache
veigelegt . In Soborten tvarcn cs drei Bergarbei¬
ter , die in die Judengasse zogen und Steine gegen
di « Fenster schlettderten . Weitere Folgen traten

nicht ein .

Gegen Ende des Jahres 1866 fand der Pro -
zeß gegen die Hostomiher Exzedenten statt . Auf
acht Banken hatten die Angeklagten , 44 Männer

und zwei Frauen , Platz genomnicn . Der Staats¬

anwalt beantragte insgesamt für 38 Angeklagte
228 Jahre schweren Kerker , für einen sechs
Monate Kerker , für einen drei Wochen Arrest und

für sechs den Freispruch .
In der Schule wurde uns viel von den Hel¬

den des Krieges 1866 erzählt ; von der Not , vom

Elend , von Kummer und Sorge der Arbeiter im

Jahre 1866 hörten wir nichts. ' Nichts aber auch
von den Taten der um eine bessere Lebenslage
kämpfenden Proletarier . Waren die Kampfmittel
der Arbeiter in dieser Zeit auch nur die Methoden
der Maschinenstürmer ( eS gibt hetttzutage ja noch
Menschen , die sich in den Kopf setzen , daS Zu -
sammenhouen sei das beste Mittel ) — wir wissen,
daß jene Menschen andere Mittel noch nicht
» unten .

Mutter zahlte und außerdem auch ihre eigenen Ab -

gaben leisten mußte . Erst im Vorjahre , als die

Tochter zwei Zuschriften mit der Aufforderung zur
Ein bekenn ung erhielt , wurde dies festgestellt . Na¬

türlich wurde daS Gewerbe der toten Mutter sofort
abgonreldet , aber wer beschreibt di « Verwunderung
der Tochter , als sie dieses Jahr neuerdings wegen
Bezahlung der Steuer für beide Personen ( Mutter
und Tochter ) gemahnt wurde ! Die Sleuervcrwal -

tung hat also nicht einmal nach Jahresfrist di «

Meldung zur Kenntnis genommen , daß die Mutter

seit «lf Jahren tot ist. Wer wird der Tochter di «

elfjährig « doppelt « Besteuerung ersetzen ? Die Sache
ist , so wuwr der Geschädigten erklärt , schon ver¬

jährt .

Für die Herabsetzung des Strompreise » . Dam

Zweikvridotw der Stromabnehmer „ Nordgau " in

Teplitz wird un » mitgeteilt , daß dieser da » letzte

Stromprelisübereinkommen mit den

Noidböhmischen Elektrizitätswerken A. - G- , knyw . den

„ SiomenS " , Elektr . Betrieben , aus dem Jahre ISA

mit dem 31. März 1926 gekündigt hat , da die ein¬

geholten Erkundigungen ergaben , daß die Strom¬

preise bei oinzelnen Elektrizitätswerken im Kohlen¬
gebiet « Westböhmen » bedeutend niedriger sind als die

der Noidböhmischen Elektrizitätswerke . Selbst in

Prag und Kolin , wo doch der KohlentranSport sehr
in die Wagschale fällt , sind die Strompreise niedri¬

ger als bei den auf da » beste eingerichteten und
unter sehr günstigen Verhältnissen arbeitenden

Nordböhmischen ElätrizitätSwerkcn. Von zahlrei¬
chen Gemeinden sind die Zustimmungserklärungen zu
dieser Kündigung bereits eingelaivgt . Wie in allen

früheren Fällen von Differenzen über die Strom -

preise , war auch diesmal der Vorstand bemüht , zu «
nächst mit den Nordböhmischen Elektrizitätswerken
«in gütliche » Uebereinkommen herbcizufiihren . Diese
lehnten jedoch jedwede Strompreisherabsetzung nach¬

drücklichst ab und waren zu keinerlei Zugeständnissen
zu bewegen . Die Tatsache , daß das Lebensniveau

de » überwiegendsten Teile » der Lichtstrvnwerbrau »
cher derzeit stark herabgesetzt ist , daß zahlreiche klei¬

nere Kraftstromabnehmer sich in schwerer wirtschaft¬

licher Bedrängnis befinden , ferner die herrschende
Arbeitslosigkeit , und endlich die wahrscheinliche Re¬

duzierung der Gestehungskosten für den elektrischen
Strom nötigten nunmehr den Vorstand , Einigungs¬
verhandlungen beim Ministerimn für öffentliche
Arbmten zu beantragen , die darauf obzieleu , den

Strom ab 1. April 1926 zu verbilligen . E » wird

von dem Ergebnisie dieser Verhandlungen obhän¬

gen , ob der Schiedsspruch eingeh . lt werden soll .
Vom 1. April 1926 angefangen Wird sonach hin¬

sichtlich der Strompreise kein Ueberrin »

kommen mehr bestehen . NichtSdeswwenigrr rät der

Verband seinen Mitgliedern , die bisherigen
Strompreise vorläufig weiter zu be¬

zahlen , um unnötige Komplikationen im Jnter »

esie de - Werke - und auch der Strmnibnehmer selbst
zu vermeiden , wahre sich aber ausdrücklich da »

Recht , im B^arfSfall « auch die Zahlung niedrige¬
rer Tarife zu empfehlen . Besonders wird hervor¬
gehoben , baß dar StromlieferungSvertrag hiemit

keineswegs außer Kraft tritt . ZwÄfelhaft wird

nur bis zur späteren Regelung der neue Strom¬

preis bleiben . ES kraucht sohin kein Srtamabneh -

mer bei Fortbezahlung der bisherigen Strompreise
befürchten , daß etwa das Elektrizitätswerk die

Stronüieferung einslellt , denn es ist nach deut

StromlieferungSvertvoge zur Stromversorgung ver¬

pflichtet , auch wenn über - die . Höhe des TarifeS ein

Streit entstehen sollte .

Zählung der Oefierreicher in der Tschechoslowa¬
kei . Die österreichische Gesandtschaft teilt mit :

Zwecks Durchführung einer Zählung werden die in

der tschechoslowakischen Republik ansässigen österrei¬

chischen Bundesbürger eingeladen , Namen , Beruf ,

Adresse und Zahl der Familienmitglieder spätestens
bis 89. April d. I . der österreichischen Gesandtschaft
in Prag 16 per Postkarte bekanntzugeben .

Der 18 . International « Kongreß gegen den

AlkoholiSmuS wird vom 22. —28. Juli d. I . in

Dorpat stattfinden . Ihm geht rn den Daaen

vom 19 . —21 . Juli der Kongreß der nordischen
Abstinenten voraus . DaS Programm des Kon -

grcsscs sieht ein « Reihe von wichtigen Referenten
vor , so über : die psycho-physiologische Wirkung des

Alkohols , über Alkohol und Sterblichkeit , über

den Alkohol als Ursache von Unfälle », und Ar -

nlemmtersttitzung und über die Hypnose in der

Behandlung ter Alkoholiker . Die Durchführung
deS Gentei nbe- BestimmungSrechteS in Däne -

mark , Schottland , Polen , Ättauen und Lettland

und die der Alkohowerbote » in Finnland und in

den Bereinigten Staaten soll untersucht werden .

Eine Sitzung wird den Kampf gegen den Allo -

Hol durch die Kirchen gewidmet werden . In einer

Sitzung werden zum Thema Alkohol und Armee

höhere französische Offiziere und deutsche Offiziere
über di « Erfahrungen des letzten Kriege » berich¬
ten . DI « Frag « der Jugend im Kampfe gegen
den Alkohol wird auch Berücksichtigung finden .
Di « estische Regierung nimmt sich des Kongresses
warne an , dem sie, als der ersten rntevnationaftn

Kundgebung im neuen Staat , ein « große Bedeu -

a beimißt . Sie hat soeben an all « Staaten der

: die Einladung gerichtet , sich in Dorpat
offiziell vertreten zu lassen. Wettgehende Erleich -
tentngen werden für dte Kongreßteilnehmer tn

Aussicht gestellt . Rach dem Kongreß werden Stu¬

dien - und Vergnügungsreisen nach Finnland ,
Lettland , Littauen , vielleicht auch nach Rußland

veranstaltet . Wer das Programm zu bekommen ,
oder irgend eine Auskunft wünscht , möge sich an

das Hauptbureou der estifchen Abstinenzverein «
( Eesti KarökusM ) Jakobi Str . 8 Dorpat ( Tartu )
oder an das Internationale Bureau zur Be¬

kämpfung des AlloholiSmu », Avenue du Gram «

mont 7, Lausanne , Schweiz wenden .

Statistische » an » der Viermillionenstadt Berlin .
Bei der jüngsten Volkszählung hat da »

Statistische Amt der Stadt Berlin eine „ Wohnbe¬
völkerung " von 4,080 . 818 Einwohnern
gezählt . Die Zahl der Eheschließungen ist
im vergangenen Jahre gegenüber den früheren
Jahren sehr stark zurückgegangen . Au » der

Statistik ist zu erfahren , daß am meisten in der
Altersstufe zwischen 20 und 80 Jahren geheiratet
wird . In einem einzigen Fall hat ein Mann von
über 60 Jahren ein Mädchen unter 29 Jahren in
den Hafen der Ehe geführt , während 26 Ehe¬
schließungen zwischen Personen , die noch nicht
20 Jahre alt waren , vorgenommen wurden . Die
meisten Todesfälle entfallen immer noch ,
trotz der großen Fortschritte auf dem Gebiete der
Säuglingspflege , auf daS frühe Kindes -
alter . Da » Berichtsjahr hatte 1527 Selbst¬
morde zu verzeichnen , da » sind 4 Selbstmorde
pro Tag . Acht der Unglücklichen hatten da » 15. Le¬
bensjahr noch nicht erreicht , 102 dagegen da » 70.
bereit » überschritten . Durch Mord und Totschlag
kamen 66 Menschen um » Leben , durch Unglück »»
fälle 1140 .

Korruptionsskandal bei der deutschen Reichs¬
eisenbahn . Am Donnerstag stürzte sich in Frankfurt
an der Oder der Reichseisenbahnrat Föl -
s i n g bei dem Transport nach dem Gefängnisse in
die Oder und ertrank . Die „Dossische Zeitung " mel¬
det , daß dieser Selbstmord nur ein Glied in der
Kette eine » großen KorruptionSskandal »
sei. Fölstng hatte sich gemeinsam mit dem Bau¬
unternehmer Schmidt - Rosengarten zusammengetan
und die ReichSeisenbahn um einen 2 Millionen -
Betrag geschädigt . ES Handelle sich um Aufträge
zur Herstellung eine » Bahnhöfe » in der Grenzstadt
Neu - Bentschen und zum Umbau de » Hauptbahn¬
hofe » Frankfurt an der Oder , sowie die Errichtung
einer umfangreichen Beamtensiedelung . Eine Reihe
weiterer Verhaftungen dürfte im Laufe der näch¬
sten Tage erfolgen .

vier Expeditione « znm Nordpol sind in diesen
Tagen st a r t b e r « i t. Eine per Luftschiff und die
drei übrigen per Flugzeug . ES handelt sich um die
Amundsen - Expedition , die Expedition des Haupt¬
manns Wilkin », die Expedition des Kapitäns Byrd
und die Expedition der Weltslieger Oyden und
Wade . Als erster dürfte Kapitän Byrd , der bereit »
nach Spitzbergen abgereist ist, aufbrechen . Aus¬
gangspunkt feiner Fahrt ist die KingSbay auf Spitz -
bergen , wo auch di « vorjährige Expedition Amund -
fenS begann .

Acht Todesopfer eine » Amokläufers . Di « New
Dorker Blätter berichten von dom sensationellen Fall
eine » AmokläufexS in Stock ton im Staate Koli -
fornien . Der reiche Realitätenagent John M.
Gojn » lebte feit längerer Zell im Unfrieden mit
seiner Frau , di « schließlich die Scheidungsklage gegen
den Mann einleitete . GojnS nahm sich die Schei -
dungSabsichten feiner Frau sehr zu Herzen und be¬
schloß , sich nicht nur an der ungetreuen Gattin ,
sondern auch an allen jenen Personen zu rächen ,
die, in der Einbildung GojnS , seine Gattin in
ihren ScheidungSabsichten bestärkten . GojnS , der
zweifellos den Verstand verloren hatte , betrat zeit -
lich in der Früh daS Schlafzimmer feiner Frau ,
die noch im Bette lag , und streckte si« mit einem
Revolverschuß in die Schläfe nieder . Seine
Schwägerin , Minna P . Clark , die sich Ihm in den
Weg stellen wollte , schoß er gleichfalls Über den
Häufln . Der Rasende bestieg nun fein Automobil
> md fuhr vor da » Hans de » Rechtsanwaltes George
Mac Robke, stürzte in dessen Wohnung und begann
dem RechtSanivall und seiner anwesenden Gattin
bitter « Vorwürfe zu machen , daß sie ihm da » Her¬
seiner Frau entwendet hätten . AlS da » Ehepaar
entrüstet protestierte , zog GojnS seinen Revolver
und feuerte zwei Schüsse auf Mac Noble und dessen
Gattin ab , die daS Ehepaar töteten . Dann wollte
der Amokläufer in sein vor dem Hause wartendes
Auw springen und davonfahren . Er begegnete je¬
doch am HauStor drei Passanten , einem älteren

Ehepaar namens Marengo und dessen Tochter , Frau
Henry Dutro . GojnS glaubt « sich von diesen Leu¬
ten verfolgt und feuerte gegen die Ahnungslosen
drei wohlgazielt « Schüsse ab . Herr und Frau Ma¬

rengo und MrS . Dutro erlagen im Spital ihren
Verletzungen . GojnS versuchte nunmehr mit seinem
Auto in » Gebirge zu fliehen , doch nahmen Polizei
und Private in zahlreichen Automobilen sofort die

Jagd nach feinem Wagen auf . AlS ver Amokläufer
sah , daß Entkommen unmöglich sei, schoß er sich
am Volant sein «» WagenS eine Kugel in den Kopf .
DaS Auto überschlug sich und stürzte in einen Ab¬

gründ . Die Metzelei hatte insgesamt acht Todes¬

opfer . einschließlich deS Mörder » und Selbstmörders ,

gefordert .
Kompliziert « Familirnverha ' tnisse . Don einem

Fall ; außerordentlich komplizierter Familienveo -
bäitnisse berichtet di « französische Presse . In Her -
tttie » lebt « der seit mehreren Jahren verwitwet «

Eugen « Travaux , da auch sein Sohn fast zugleich
mit der Mutter gestorben war , in wilder

Ehe mit seiner Schwiegertochter . Di «

»Familie " hatte vier Kinder , zwei von Travaux «
Sohn und zwei von Travaux - Vater ! Da wurde

dieses Idyll plötzlich durch den Tod der Schwie¬

gertochter und Familienmutter gestört . Eugen «
Travau beantragte nun die Legitimierung

Knet
beiden Töchter , die zugleich seine Enkel sind ,

mit auch diese an der Erbschaft teilnehmen soll¬
ten . Er mußte jedoch erfahren , daß die französi¬
schen Gericht « für eine derartige Legitimierung
kein Verständnis zeigten . In Berzwrmung über

diese Verweigerung beging der 60jähr' ge Selbst¬
mord durch Erhängen .

Neu « amerikanisch « Garbomben . Don einer
neuen »Errungenschaft " der amerikanischen
Kriegstechnik , die, ' wie man weiß , auf dem Gebiet
der GlaSfabrikatwn Beträchtliche » leistet , wissen
die New Aorker Blätter zu berich ' en. Man stellt
in - den chemischen Laboratorien der USA . jetzt
ein « Fliegerbombe her , die da » ansehnliche Ge¬
wicht von 2 Tonnen besitzt . Sie soll - beim Kre¬
pieren « inen Trichter von 45 Meter Durch .

Rundfunk für Mei
Programm für morgen , Montag :

Prag : 14 Prager Börse , 9 LandwirtschastSflink
und Nachrichten , 16 . 30 NachmiltagSlonzert , Sextett

deS^si . I . , 18 Deutsche Sendung , Regisseur
H o n, Rezitationen , 19 Konzertübertragung aus
dem RepräsentationShauS , 20 . 50 Lustiges Stündchen ,
SS Zeitsignal und Nachrichten . — Brünn : 10 —11

Konzert , 19 — 20 Orchesterkonzert . — London :
15 Liederkonzert , 17 . 15 Konzert , 19 Tanzmusik , 20 . 26

Klavierkompositionen vk » Brahm » , 21 Konzert , —-

Pari » : 18 . 30 Konzert , 17 . 45 Konzert , »' 1. 80 Kon¬

zert . — Barlin : 11,30 Konzert , 19 . 50 Dr . Lepp -
ntann : „ Au » der Weltliteratur . Dante » göttliche
Komödie " , 20 . 80 Se- tde - Spicle „ D» e schöne Galo -

thee " . — Stuttgart : 11 . 80 Oster - Morgenfeier
de » Philharmonischen Orchester » Stuttgart , 20 . 30

ttbertragung au » der Funkstunde Berlin „ Die sitch-
ne Galathee . " — Leipzig : 19 . 30 Dresden : „ Don
Cysar " , Operette . — Breslau : 12 Faust , 1. Teil
von Johann Wolfgang von Goethe , Osterspazier¬
gang . — München : 11 . 80 Morgenlonzert , 17

Parstfal , ein Bühnenweihfestspiel von Rich. Wagner .
Frankfurt : 12 Oper der Woche , 20 . 80 Sinfo¬
nie - Konzert, — Wien : 11 Orchesterkonzert Wiener

Symphonieorchester , 20 „ Der Bettülskitdent ". —

Zürich : 11 und 16 Konzert «.
ch

Programm für Dien »tag .

Prag : 11 . 30 LandwirtschoftSfunk und Nachr » ^ .

ten , 16 . 80 NachmittagSkonzert , 18 Deutsche

Sendung Jng . M. A. Klimfch , Aussig : Ge¬

störter Empfang , 20 . 02 Orchesterkonzert , 22

Zeitsignal und Nachrichten . — Brünn : 19 Kon¬

zert , 20 . 10 Proben au » der Oper ,Aeufel »wand "
von B. Smetana . — London : 14 Kongert ,
2025 Klavierkompositionen . — Pari » : 13 . 80

Konzert , 17 . 45 Solistenkonzert . — Berlin : 11

Konzert , 16 . 30 , 18 Konzert . — Stuttgart :
20 Konzert . — Leipzig : 16 NachmittagSkonzert .
München : 16 . 20 Solistenkonzert , 20 . 05 Abend¬

konzert . — Breilau : 17 Operettennachmittag . —

Frankfurt : 20 . 15 „ Äcatt " Schauspiel von Du¬

ma » . — Wien : 20 . 15 Konzertakademie , 21 . 15

Goethe - Abend . — Zürich : 20 . 80 Musikalischer Ein «

okter - Zyklu ».
*

Programm für Mittwoch :

Prag : 11 . 80 Landwirtschaftifunk und Nachrich - '
ten , 16 . 80 NachmittagSkonzert , 19 Sendung für
die deutschen Abonnenten de » R. I .

Deutsche Ärbeitersendung Redakteur Genosse

voldschmid : Proletarische Dichtungen von Han »

Honheiser , 20 Konzertübertragung au » dem Prager
RepräsentationShau », 22 Zeitsignal und Nachrich¬
ten . — Brünn : 1430 Nachrichten , 19 Orchester¬
konzert , 20 . 10 Hürspielstunde . — London : 21

Kammermusik — Konzert . — Pari » : 13 . 8017 . 45

Konzerte . — Berlin : 16 Sende - Spiele „ GygeS
und sein Ring " . — Stuttgart : 20 Die schön¬
sten Lustspiele der Weltliteratur . — Leipzig : 16

Lustige Geschichten für Kinder und Ertoachsene . —

Breilau : 29 . 15 Konzert . — Frankfurt :
20 . 15 Gastspiel de » Stadltheater » Offenbach : „ Alt -

Wien " . — Wien : 20 Heiterer Wiener Abend . —

Zürich : 20 . 30 Züricher Streichquartett .

messer in den Boden graben . Ein unsichtbare »
und geruchloses Gas bildet den Inhalt diese »
furchtbaren Geschosses ; die Fällung soll die Er «

olindung aller Lebewesen im Gefolge
haben , die mit dem Mordgas , das sich über weite

Strecken hin verbreitet und lange wirksam erhält ,
in Berührung kommen .

Kindermarthrium . In Salzburg stürzte der

fünfjährige Rudolf Fetchtinger vom zweiten
Stock ver Hellbrunnerkasevne , wobei das Kind

unglaublichevweift mit dem Loben davonkam und

und nur einen Bruch des Armes erlitt . Die wei¬

teren Erhebungen der Polizei in dieser Angele «
geuheit haben nun ein außerordentlich traurige »
Bild «nchülltt DaS K' md gab nämlich bei seiner
Einvernahme an , daß esvonseinemStief -
Vater dem Schlosser Viktor Kastner au » dem

Fenster geworfen worden sei. Kastner stellt
die » allerdings in Abrede . Die Erhebungen de »

Jngendamtes und der Polizei haben verschiedene
andere Einzelheiten zutage gefördert , au » denen
mit Sicherheit hervor geht , daß di « Kinder von

ihrem Stiefvater in gröblichster Weise
mißhandelt worden sind . Dte Nein « Berta

Feichttnger , Schwester des aus dem Fenster ge «
stürzten Knaben , wies auf dem Köpft mehrere
kahle Stellen auf ; die Haare waren ihr b ü s ch e1 »

weise au » a « rissen worden . Am Körper
und am Gesäß de » mißhandelten Kindes wurden

nicht weniger als siebenundzwanzig grüne und
blaue Flecke gezählt , die offenbar von schweren
Mißhandlungen und Schlägen herrühren . In der

Bevölkerung erzählt man sich, daß Kastner di «
Kinder gelegentlich an Hand und Fuß zusammen¬
gebunden , ausgehangt und geprügelt hab«. Der
Unhold wurde wegen Mordverdachtes , schwerer
körperlicher Beschädigung und Kindevmißhand «
lang dom LandeSgertcht oingelieftrt .

Ei « Sern « gegen Schlafkrankheit . Der russische
Professor Nikitin hat ein neue » Mittel zur Behand¬
lung der Schlafkrankheit erfunden , da » au » dem
Serum von geheilten schlafkrank gewesenen Per¬
sonen besteht . Die mit diesem Serum angestellten
zahlreichen versuche waren günstig und haben zur
vollen Gosundung der Erkrankten geführt .

Katastrophe in einem Kino . In einem Kino
in Mexiko ist eine Galerie eingestürzt .
Hiebei wurden fünf Personen getötet ,
92 Männer , Frauen und . Kinder verletzt , einige
von ihnen schwer .
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Humor .

WM « Ul RechtSregel . . . Einem bekannten

Kechtsaiuyalt , bet ein ziemlich heruntergekommenes
Individuum vor dem Schwurgericht verteidigte ,
passierte es , daß just an der schwungvollsten Stelle

seine- Plädoyer » sein Klient ein vernehmliches Ge .

täusch von sich gab , da » im allgemeinen nicht al »

Aeichen guter Erziehung gewertet wird . Ein

Augenblick peinlichen Erstarren ». Dann fäbrt der

Verteidiger fort : „ Meine Herren , eine alte Rechts »

regel verlangt : Audiatur et altera pars . . .
( Man höre auö , den anderen

Jugendbewegung .
Zvm internationalen Jugevdtag

w Drerdea .

( Pfingsten 1926 . )

Zu Pfingsten werden - sich in Amsterdam
«rohe Abordnungen der sozialistischen Arbeiter¬

rügend der ganzen Welt zum internationa¬

le « Zugendiag und zum internationa¬

len Kongreß zusammenfinden .
Aber nicht allen wird es vergönnt sei «, an

dieser Heerschau der sozialistischen Arbeiterjugend
teilzunehmen . Nach Tausenden werden auch die

zählen , die in den einzelnen Ländern zurückblei -
ben . Aber wo immer es sein möge ; nirgend »
wird die Arbeiterjugend tzersäumen , in kleineren

Kundgebungen und Jugendtressen de » großen
internationalen Ereignisses in Holland zu geden¬
ken und auf » neu « ihre Solidarität mit der arbei¬

tenden Jugend der anderen Länder zu bekunden .

Uns , die sozialistisch « Arbeiterjugend dieses
Staates , laden dl « sächsisthen Genossen zu chrem
Jugendtag , dem internationalen Jugendtag in

Dresden , ein . Und wir alle , di « wir nicht nach
Amsterdam fahren , nehmen di « Einladung freudig
an , und werden uns bemühen , das Beste zum Ge «

singen des Dresdner Jugendtage » beizutragen .
Uno damit ergeht an Tuch , Jugendgenossinnen
und Jugendgenossen , der Ruf :

Propagiert de « Internationale « Jugendtag
in Dresden !

Beteiligt Euch so zahlreich wie möglich an

diesem Jugendtreffen der sächstschen Genossen , das

anläßlich de » Jugendtages m Amsterdam statt¬
findet .

E » handelt sich nun darum , di « organisatori¬
schen Norarbeiten , so weit sie für unke « « Ver¬
band in Betracht kommen , rasch zu erledigen. Den

Kreisorganisationen und Ortsgruppen find bereit »
di « näheren Weisungen über den Jugendtag in
Dresden zugegangen . Da » wichtigste daraus sei
hier noch einmal angeführt .

D « Jugendtag dauert vom SS . bi » 24 . Mai

1926 . (Pfingsten . )

Programm des Jugendtages : Samstag
abend » finden in den einzelnen Bezirken In¬
ge n d f e i e r n statt . Der Sonntag Bor¬

mittag «st Besichtigungen ( Museen , heimische
Industrie usw. ) und dem Theater gewidmet .
Nachmittag : F «st z u g mit anschließendem
Jugendtreiben auf den Elbewiesen .
Abend : Kundgebung im Stadion . Mon¬

tag : Ausflüge und Wandernngen .
E » ist zunächst notwendig , dah die Teil¬

nehmer der Kreirorganisation Bo .

Frühling .

Do « Hans Doluslhek .

' TCXXXXX ) OC3QOOOOOOCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX ) OOQOOC

denbach , der der Verbandstag „die
organrsatorischen Vorarbeiten über ,

trogen hat , b « kanntaegeben werden . Die

Anmeldungen , di « durch die einzelnen KreiSorga »
nisationen erfolgen , sollen folgende Daten enthal¬
ten : 1. Gruppe ( KreiSorgamsatton ) , 2. Wieviel

Burschen , wieviel Mädel ? 8. Wann kommt die Be -

zirtt (Krei»)organij«ion nach Bodenbach ?
( Dir Anmeldungen sind bi » spätestens 29 .

Llltril 1926 an da » KreiSstkreiariat des Sozialisti¬
schen Jugendvcrbande », Bodenbach , Poststraße
818 , zu richten . )

Es Ist aus organisatorischen vrllnden zu emp¬
fehle », dah die Kruppen eines Vezirkr » lKreises ) zu
gleicher Zeit aus ihrem Heimatsgebiete abreisen . D i e
Teilnehmer au « unserem Verbands -
gebletesolle » sich iuvodeubach treffen ,
von hier aus wird die Reise nach Dresden mit Son¬
derdampfer » fortgesetzt , dir Samstag Mittag und
Abend vodenbach verlassen . Komme « Gruppen noch
am Sonntag früh , so werden für sie noch besondere
Wage « bei den Morgenzügen von vodenbach «ach
Dresden bereitgestellt .

Die Kosten der Reise belaufen sich ins
ungefähr 5V K. (Flitz erwachsene Genossen 70 L. )
In diesem Betrag sind Fahrt , Sammelpaß , Teil »
nehmerbeitrag mit allen Eintrittsgebühren usw.
eingerechnet . Die Dresdner Genossen werden un »
unentgeltliche Privatquartier « zur Verfügung
stellen .

Auch der Dresdner Jugendtag wird «ine
machtvolle Kundgebung der Arbeiterjugend wer ¬

den . Jungproletarier au » dem deutschen Reich , au »

Oesterreich und au » der Tschechoslowakei werden

sich hier trefien , und so wird , wie Amsterdam ,
auch Dresden ein Beispiel deL praktischen Inter¬
nationalismus darstellen .

Cs gilt daher für alle , di « nicht nach Amster¬
dam fahren können :

‘

Auf zum internationalen Jugendtag
in Dresden !

Volkswirtschaft .
Sie Arvellsloflskit iw vewtWawd

und Merreich
Zu Airfang des Jahre » 1925 betrug di « Zahl

der unterstützten vollständig arbeitslosen Perso -
neu in Deutschland etwa 800 . 000 . Bis zum 15 .

Dezember 1025 war sie auf 1,067 . 081 und bis

zum 1. Januar 1026 aus 1,485 . 879 gestiegen.
Dazu komnu noch eine mindestens ebenso große
Zahl Arbeitsloser , di « nicht unterstützunaSve -
«cht ' gt sind und eine ebenfalls so große Zahl von

Kurzarbeitern , wa » insgesamt mehr als 4,000 . 000
ergibt .

' Die Arbeitslosigkeit ist di « Folge einer Wirt -

schastSkrise, die wieder hauptsächlich auf di «

WährungSstabilisieruna und den KapitalSmanael
zurückgeht. Beonder » schwer von der ArbeitSlosig -
reit betroffen sind der Bergbau und di « Metall¬

industrie , d e unter ausländischem Wettbewerb lei -
den . Jur Ruhrlohlenrevier allein sank die Zahl

der vefchklftigten Ardener m den ersten zehn Mo¬

nate « 1925 von 470 . 000 auf 460. 000, in der

Metallindustrie ivaren Ende November 1925 8. 3

Prozent der GewerkschaftSmiitgiieder vollständig
arbeitslos imd 24 . 9 Prozent arbeitet « verkürzte
ZvÜ-

Ende 1925 gab es ettva 100 . 000 arbeitslose
Bankangestellte .

In O« st e r r « i ch sagte der Minister für
sozial « Verwaltung am 29 . Dezember in , Par¬

lament . daß die Zahl der unterstützten Arbeits¬

losen 179 . 000 betrag «. Hierzu komme « noch 6000

Arbeitslos «, die außerorl - . lttlich « Notstandsunter «
stützung erhalten . Etiva Ä) bi » 25 Prozent aller

Arbeitslosen haben ihr ÄezugSrccht auf Arbeit ^
losennnttrstütznng bereits erschöpft . D' c Gelantt -

zahl aller Arbeitslosen ist mit etwa 240 . 000 Per¬
sonen anzunehmcii , während di « Zahl aller gegen '
Arbeitslosigkeit versicherten Personeir rund eine
Million betragt . ES ist also ungefähr ein Viertel
der Derficherten arbeitslos .

Bereinigung der Angestelltenorgani¬
sationen im Deutschen Gewerkschafts¬

bund mit dem Sitz in Reichenberg .
Am 27 . März l . I . sand in Reichenberg eine

Sitzung der Bereinigung statt , auf der sämtlich «
angeschlossenen Verbände , d- s- Zentralverband der

Angestellten in Industrie , Handel und Verkehr ,
Sitz Teplitz - Schönau, Allgemeiner Jndustri «-
angestellten - Verband , Sitz Reichenberg , ReichSver -
boud der Bergbau - und Hüttcnangestellten , Töplitz - .
Schönau , und Deutscher Musikerverband , Teplitz -
Schönau , und auch die Zentralge >r >erkschaftSkom .
Mission deS Deutschen GewrkschaftSbundcS ver -

j treten waren . Sie befaßt « sich vornehmlich Mit

sozialpolitischen Angelegenheiten , Es wurde im be¬

sonderen zu dem neuerlichen Antrag betreffend die

Verwirklichung eines Kollektivvertrags¬
gesetzes Stellung genommen , ebenso zu jenem ,
welcher die Schaffung eines neuen Ange stell «
tenschutzgefetze » beinhalt «. Im weiteren

Verlauf der Sitzung wurde über die Vorarbeiten

zur Novellierung des PensionSversicherungSge ' eyeS
berichtet . Mit Bedauern wurde vermerkt , baß die

Absicht besteht , die Arbeiten dadurch *n verzögern ,
daß man vorher di « Krankenvrcsicherung der An¬

gestellten und dadurch in unzulänglichem Maße zu
schaffen beabsichtige . Die Sitzung verlangt die

Beschleunigung der Arbeiten für die

Novellierung des PensionSversiche -
rung Sa « setze » und die sofortig « In¬
angriffnahme der Arbeiten für die

Krankenversicherung der Angestell¬
ten , damit beide Versicherungen am
1. Juli 1926 in Kraft treten können .

Zur Frage der Einkommensteuer wurde Stellung
genommen . ES wurde über die bisherigen Inter¬
ventionen beim Finanzministerium berichtet und
die voraussichtlichen Erfolge dieser Interventionen

besprochen. Ferner wurde noch über einige Or -

ganisatlonSangelegenheiten verhandelt .

Klavierarbeiter Achtung !
Seit elf Wochen stehen di « Klävierarboiter der

Firma Gebr . Niendorf in Luckenwalde in

Deutschland im Streik wegen eines 20prozentigen
Abbaues der Akkordpreise . Die Firma sucht in

bürgerlichen Zenungen in der T' chechoslowakvi
Klavierarbeiter al » Streikbrecher , um ihre heimi¬

schen Arbeiter nieder uringen . Kein Klovierarbeiter

darf sich dazu hergeben . Pflicht aller denkenden

Klaviermacher ist e», durch . Ablehnung eventueller

Arbeitsangebote dorthin , di « streikeichen deutschen
Kollegen zu unterstützen und damit di « Solidarität

zur Geltung zu bringen . Niemand gebe sich zum
Streikbruch her . Arbeitcrfreundliche Blätter wer¬

den um Nachdruck gebeten .

SeirstrksmSdir .
Humoreske von Georg Fuch » .

„ Du bist ein schamlose » Ting , ein ganz ver¬

dorbenes Kind , ärger als ein Straßenmädchen ! "
sagte Dapa Rackwitz zu seiner- daroo vertrau
dreinblrckenden Tochter Franzi . ' ■Wt der aestr - "a
Herr Bater derartige Ausdrücke gebrauchte , kam

daher :
Bor einen , Monat hatte Franzis die zwanzig¬

jährige Brünette , angeblich die Stellung einer

Privatsekretärin bei einer großen Stahlfirma an¬

getreten , um so nicht mehr ihre mBater , der als

veusionierter Beamter nur eine karge Pettsio »
bezog , auf der Tasche zu lieget, . So konnte sie un¬

eingeschränkt ihre kleinen Wünsche befriedigen .
Di « snrjoralichen Ettern glaubten also , in

ihrer Tochter eine seltene Per, « zu oeiitzvn , v

es bereits in jungen Jahren verstand , ihr Dasci
unabhängig zu bestreiten .

So wunderten sie sich gar nicht, al » sich dir

Tochter einen eleganten Pelz anschajfl«. Jh .
Barer freute sich umsomehr , weil er nun un . ,

schmälert sein « Peitt - m. «' s w <;fe nn ' r

Hauswirtschaft beanspruchte , für Jmportzigarren
und für ausgesuchte Schmöker, die er gerne las ,

verschwenden konnte . —

Und Man » « Rackwitz, eine brave Frau , die

ihr Leben larrg rnit jedem Pfennig rechnen mußte ,

freut « sich nun über die neuen Zerteu . Sie mußte
nicht mehr Über alles , was sie kaufte, so strena
wie früher Rechnung legen . —

Da platzte aber ptöylich die Nachricht de :

Nachbarin, « Mr Frau Müller , wie eine Bombe

in das von glücklicher Zufriidenbett erfüll ' « F

milienleben . Diese wußte zu berichten , daß Franzi
niemals einen Posten einer Sekretärin inne hatte
sondern , daß die gut erzogene Toa - tee jene S u

den, die st« vorgab . im „ - w- t - x sit

leichtfertig fi , amüsanter Gesellschaft eines Au » ,

lander «, angeblich eines Engländer », verbrachte .

Kurz : die so vergötterte Fräiui habe mit die¬
sem Engländer , einem gewissen Williams Reiter ,
ein gottloses , regelrechtes Verhältnis !

Papa Rackwitz starrte anfangs fassungslos
die klatschsüchtige Nachbarin an . Er konnte es gar
nicht fassen ! — Sein Stolz , sein fortgepflanztcS
Ich , das zwar nur «in Mävel geworden war ,
was er aber schon längst überwunden hatte , sollte
sich , jeder pedantischen Erziehung zum Hohn , so
weit vergessen haben , daß sie sim d"- ' "<,tzvit nii
einem hergelaufenen PuSländer eiiilicß ?!

So war eS kein Wunder , daß der aus dem

siebenten Himmel gefallene und erzürnte Vater

seine Tochter einer Ansprache würdigte , die ein¬

gangs dieser Geschichte bereits dargelegt wurde . —

Nachdem Fräiizi schweren Tränen freien
Lauf gelassen , faßte sie sich, sprach also zi« ihren
Eltern : ,Jhr seid beide im Irrtum ! — Mein

Bräutigam , der wohlerzogene William », ist kein

gewissenloser Schürzenjäger ! Er ist ein sehr
ehrenwerter Mann , der die besten Absichten hegt
und mich heiraten wird ! — Deine Bemerkung ,
lieber Papa , daß ich ärger al » «in Straßenmäd¬
chen gehandelt habe , kann also gar nicht in Er¬

wägung gezogen werden . " —

Inzwischen lag William » Reiter , ein in Lie -

beSsachen wohlerfahrener Jünger , auf der Otto¬

mane in seiner möblierten Wohnung . Er enrp »
fand Gewissensbisse . Denn Fränzi chatte ihm vor

einigen Stunden den ganzen häuslichen Krach
tlargelegt ur > erklärt , daß er innerhalb von

undzwanzia Stunden bei ihren Eltern um ihre
Hand anyalten müsse . Nur so könne er dem sonst
unvermeiolichen Skandal Vorbeugen .

Also sah er sich genötigt , in den bitteren

Apfel zu beißen. Bisher war er stet »,bei seinen

ganzen Amouren den Eheklippen glücklich auSae -

wichen und seine Junggesrllenlaufbahn konnte sich

»mgehindert entfallen - Run begegnete er Weser

Willensstärken Fränzi , die die Gelegenheit , einen

Mann für » Leben zu ergattern und sich so « ine

LebenSrente zu schaffen , schlagfertig wahrnahm .
Er überlegte , ob er nicht feine Sachen packen

sollte , um allen weiteren Unannehmlichkeiten durch
eine beschleunigte Abreise au » dem Weg zu gehen .

Doch Fränzi durchschaute sofort alle seine
Einwendungen . —

So kam der Tag , wo zwei Menschen ein

Paar werden sollten. —

William » lag noch im Bett . Die Wirtin

brachte das frugale Frühstück . Sie war ein « Jung¬
fer i>r den Vierzigern . —

Gerade band Williams feinen Schlips zu¬
recht , da kam die Wirtin herein , sah ihrem Mir -
ter den offensichtlichen Mißiiim an . Ta verdrehte
sie ihr liebliches Augenpaar hinter der goldum -
randeten Drille zu einem ihrer Ansicht nach sicher
bezaubernd- zwingenden Lächeln und sie sprach :

„Sie , Glücklicher ! Heute werden sie Hochzeit
halten . . . " — „Glücklicher?!" erwiderte sarka¬
stisch William », „Unglücklicher ! wäre besser am

Platze , verehrtes Fräulein ; ich wünschte mir , daß
ich heute meinen Todestag feiern könnte ! " — Ta »

ehrwürdige Fräulein reckte , Entsetzen im Gesicht
prägend , ihre dürre Matronengestalt , sie rief :
» Sind Sie bei Trost ! — Ach konnte ich, lieber

Herr Williams, ' mit Ihnen tauschen ! — Mehr
al » zwanzig Jahre have ich auf diesen im Men¬

schenleben jo feierlichen Augenblick geharrt ; doch
vergeblich ! — Gott ist scheinbar wider mich , da

er mein tägliche » Nachtgebet nicht erhören will ! "

sie wischte Um « Träne fort und schlich geknickt wie

eine Märtyrerin au » dem Zimmer . . .

Sie standen vorm Standesbeamten . Dieser
leierte trocken seine Formel herunter : Sind

Sie gewillt , Fräulein Marie , Antoinette , Fränzt
Rackwitz zu eheliche«? . . . "

E » entstand eine beklemmende Pause . Denn

Reiter dachte im Sttllen darüber nach, wie wenig
feierlich dieser Augenblick von diesem nur sein
AUt erfüllenden Beamten gehandhabt wurde ;

ganz anders al » es sich seine Wirtin vorstellte . So

vergaß er im kritischen Augenblick das auSschlag -
gebende, ^) a " zu sagen .

Franzt sah schon in Gedanken die Kata¬

strophe . . .
Da besann sich Willianis . Geistesgegenwärtig

erfaßte er dir Situation ; schwungvoll ließ er sein
sonores „ Ja " ertönen , und Fränzi schtvebte wie¬
derum im Paradies . Sie dankte ihm mit einem

Blick , der einen ganzen Himntel von Glückselig¬
keit barg . —

Uno als er hierauf auch glücklich dem Ob¬

jektiv des HochzeitSphoiographen , der vorm Rat¬

haus stand, ertronnen war , fuhren sie im Auto

zu Fränzi » Eltern .

Fränzi konnte es gar nicht erwarten , daß sie

zu Hause waren . Uebcrsreudig sprang sie au » vem

Wagen , hüpfte wie ein ausgelassenes Eichhörn¬
chen die Treppe » hinauf , umarmte glückselig de «

ängstlich harrenden Bater .

„Bater , alle » ist nun in bester Ordnung ! " —

Und Papa Rackwitz , der sich schon geängstigt
hatte , daß die fürstliche Hochzeitstafel oieueiwt

eine vergebliche Auslage gewesen war , ' ragte
streng die Neuvermählten : „ Ihr seid also wirtlich

verheiratet , Mann und Weib ? ! " — „Naiür - '
lich !" zwitscherte die glückliche Fränzi wie eine

Lerche , „ waS denn sonst?!" —

Da küßt« sie der gerührte Vater , unmrnue

auch den neuen Schwiegersohn und sprach :
„Lieber Wil —li —amS ! " er tonnte vor Aufregung
den srewdklingenden Namen nicht ohne Stottern

auSsprechen , Lieber Sohn und liebe Tochter , ich

segne Euern Bund , den Ihr zwar nur vor

dem Gesetz geschlossen habet ! — Und Dich , lieber

Sohn , bitte ich nun , unserer einzigen Tochter , di «

wir stet » über alles vergöttert haben , in der

Fremde , wohin Du ja zu reisen gedenkst, auch
die Liebe der Eltern zu ersetzen . Sie war stets ein

Juwel , das Muster eurer unständigen Tochter ! " —

Dann konnte Sie Hochzeitstafel auf ihre
Rechnung komme » , —
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gnügt . ' sch —

für

MtteNungen aus

vielleicht auch mit inneren Seufzern , lehnten Paul ,
sen und Banmaartnrr ab . Die Reihe kam an

Große Auswahl

eleganter

Lehrer , 10 Meister in gewerblichen Betrieben , 11

onstige Beamte , 7 Rechtsanwälte , 5 Aerzie , 8 In¬
genieure , 2 Landwirte , 1 Gastwirt , 1 Baumeister ,
l Architekt , 1 Syndikus , 1 LundtagSabgeordnettr und
15 ohne BerufSangabe . Schließlich findet sich
1 Rentner , 1 Mechaniker , 1 Graveur . Di « letzten ,
drei sind die Vertreter der Arbeiter , die zu vier

Fünftel . den Mitgliederbestand der Deutschen Turn -

nerschaft darstcllen . Von den ihnen zustehenden
80 Prozent der Funktionärstellen sind ihnen groß¬
zügig 0. 0 Prozent eingeräumt .

Man sieht : Auch in der Deutschen Turnerschaft
dürfen die Arbeiter zwar di « große Masse der Mit¬

glieder stellen , an leitender Stelle aber haben sie
nichts zu sagen . Die reaktionär « Innen - und Außen »
volitik , wie sie die Deutsche Turnerschaft in ihrem
Sportbetrieb eifrigst fördert , wird unter Ausschal¬

tung der Arbeiter von den Gegnern der Arbeiter¬

klasse betrieben . Dai haben dir Arbeiter im Lager
der bürgerlichen Sports leider noch nicht erkannt .

zur Aufführung bringen ' und außerdem an beiden
Abe »chen rin verschiedene » Vorprogramm, ' », zw. am

Freitag : Episode im Urwald , Musik von C. M. von
Weder : Andante , Mnsik von Mozart , Poäonaisr
von Chopin , Liebelei in Holz von DelibeS , Spiegel¬
bild, Musik von Durand . Am zweien Abendei Auf »
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skripte Tschaikowski » ausgefunden worden , di « er¬
lauben , an di « Herstellung der von Tschaikowski
selbst vernichteten Oper „ Woiwod " heranzutrrten .

Lachr « Lilli »!
Das neu « deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich

Jede Rum « « » M 1. 10 .

Zu beziehen durch die

vollsbuchhaadluns
Kremser * So .

Leptttz - Schönau ,
Tberesiengaile 18 —20 .

mnnrmm » »

Kleine Bühne , Erstausführung — N i ck e l u n d
di « 86 Gerechten , Komödie in 8 Akten von

Han » I . R r h f i s ch. Nach langer Zeit wiederum

ist man in der angenehmen Lage , mit diesem Stück

nicht nur einen bloßen Bühnenerfolg bucken zu I ' £
können , sondern auch mit Genugtuung eine wirk - 1

licht gute Sache in die ziemlich dünn gesäten guten
Komödien linzureiheN . Knapp und straff im tech -

Selchwren der Fa . HEGNER & Cie . . PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN !

Vertreter der erwähnten Bezirkskrankenkassen i takt von Chopin , Andante von Mozart , Kinde reck«,
nach Marschau begeben , wo e » vor einiger Zei ^

' ’ - ,i ■

» u einem

ist ; die dortige Krankenkasse besorgt die ärztliche Jaap
Hilfeleistung in 11 Bezirken . >

Generalvertreter für C. S. R.
1. . < & Ck . Hsslsrlien ,
Praß , MllcdiiiU 22 » Telephon 2342 .

Verlangen Sie in jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie. , PILSEN

dert in Leningrad gesunden . In der Han^chriften -

ist «in « sehr wertvolle Handschrift Mi » dem" 10.
Jahrhundert aufgefunden worden . Sie stellt da »
Org' inaldiplom de » Deutschen Kaisers Otto III . wom >tii > w , , j ,
20. August 985 dar und räumt einem Kloster baä I b e t

v
g“ü b sie", "Ürnnw ' -KÜltur̂ Film? E^täuffüh-

Lanckbesitzrecht rin . Die Deuische Hiswrische Gascll - tttnß . Die Fidschi - Jnseln und die Südsee - Kannkba -
schäft hat stch bereit » in dieser Angelegeicheit an I (en , gjiitgi . ® rnt .
bl « Brvliothek gewendet . I

He«t «, 8, halb 6 unb 8 Uhr : „ Der Weg zum

m i Kärglich sind Manu- s Ruhm " , Erstaufführung . I « den Hauptrollen :
Lili Dagower , Marg . Kupfer , HarS Mie¬

rendorf .
Ostermontag , halb 11 Ahr : „ Di Feuer -

läufe . r der Südsee " . Der berühmt « Kultur¬

film mit den fabelhaften Aufnahmen nie gesehener

Gvschehniss «.
Ostermontag , 8, halb ü und 8 Uhr : „ Der

Weg zum Ruhm " , Erstaufführung . Star «

bvsetzimg ! Deutscher Meisterfilm . Trotz der erheb¬

lichen Mehrkosten keine Erhöhung der Preise . Tele¬

phon 20 . 429 . 89M

vvi » I - - , . „ - // *"» I

njran weeßie , diesmal nehme ich ste noch, acker komme mir

| ja nicht wieder mit sone Dinger ! " ' '

Ra , Reinhardt - vastspi «! „ Die grüne Flöte ".
Zum erstenmale wird Prag in der kommenden

Woche Gelegenheit haben' , Max Reinhardts inter -
nalionale Pantomimengesellschast im Neuen Theater
za Gaste zu sehen. Da » Ensemble wird Freitag , den 9.

( Abendvorstellung ) und SamStag , den 10. (Nacht¬
vorst. ) di « Ballyttpantomim « „ Die grün « FNte " von

Bon - Ton in Pari » und Prag . Wiederum er¬
wecken die Auslagen des ersten Prager Medel -

Hause » BON - TON dar größte Aussehen , denn auf
die Dauer der Osterfeienage sind die soeben einge¬
troffenen Complcts , Capes und Kleider im- Eck¬

schaufenster , Wenzclsplah - Lühovova , ausgestellt . Do
der Verkaufsraum Montag über geschlossen bleibt ,
empfiehlt er sich für alle Damen , sich noch in » Lause

dieser Woche nach den staunenswert niedrigen Prei¬

sen zu erkundigen und sich die neuesten FrühjahrS -
modclle zu sichern . Bekanntlich ist dar Modellhau »
BON - TON , das einzige offene Lagergeschäft in

Prag , wo Pariser Modelle ausgestellt nnd even¬

tuell binnen 24 Stunden in anderen Größen au »

ebendenselben Stossen angefcrtigi werden 8993

Turnen nnd Spott .
MrgerUcher Sport »

Einen interessanten Einblick gewährt «ine Gc

„ Und wißt Ihr , was ich mit den I grnüberstrllung der führenden Leute in der Deut -

Maltose - China ■ Elsen Win
mH LecMhln

Lecilerdiinal Kotor

Di « richtige Berufswahl ist ein wichtige Grund ¬

lage unseres Erfolges im öffentlichen Leben . Bei der

Firma T. und A. ° Bata in Zlin wird dieser Frag «

eine ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Jeder

neue Angestellte wird einer gründlichen psychotechni - . . . . . . , . . . . . HW
schen Prüfung unterzogen und je nach deren Ergeb - Ferner sind Vorarbeiten für andere Opern gesun -
niS wird ihm dann eine solche Arbeit zugeteill , bei den worden , darunter „ Manfred " und „ Pique
welcher er seine Fähigkeiten am besten zur Geltung s Dame " . -

bringen und dar größte Einkommen erzielen kann .
8980

— WM — I b- ussch « BA"->' wngehöriger,
n. . , / ~ ' - l

Berliner „ Vorwärts " meldet , haben sich eine Reihe I Josef Kainz den verfemten Biegler , den sein « Kame -
von Organisationen des Unternehmertums unter I reden als Zuchthäusler meiden . Er hatte dabei den

ausdrücklicher Betonung der Notwendigkeit eines | Partnern Paulsen , Baumgartner und Thimig Zi »
garren anzuckieten , die von diesen zurückgewiesen
werden mußten . ES waren gewöhnlich Requisiten ¬

zigarren - . Eine » Tages brachte Kainz vier wunder ¬
volle Jtnporten mit und raucht « eine davon vor
der Verstellung . WW' " . . . . . . . WW . WWWWWs
anderen drei mache ? — Die off' er' i«re ich heute auf I schen Turneischaft im Reich und der Sportgenossen ,
der Bühne . " — „Gemeinhet " , brummten die drei , die von den Mitgliedern der Arbeiter - Turn - und

— „ Eben darum ! " meint « Ka- inz lächelnd . ,Le I Sportbund «- zur Führung auSerwählt worden sind :
größrr da » Opfer , desw vollkommener der Triumph Im Vorstand der Deutschen Turnerschaft sitzen
Durer Kunst ! " Die betreffende Szene kam . Kainz drei Professoren , 1 Kommerzienrat , 1 Oberlehrer

bot̂ sein« Importen an . BogschriftSmäßig , wenn | und al » Besitzer ein StaatSminiswr a. D. und
-- '

x Studienprofessor . Der Vorstand de » Arbeiter -

Turn » und Sportbunde » setzt sich zusaamnen au » :

1 Kaufmann , 2 HandlungSgchflfen , 0 Arbeitern .

Die 18 Kreise der Deutschen Turnerschaft wer¬

den vertreten durch : 1 Direktor der Deutschen Hoch ¬

schule für Leibesübungen , 4 Studienräte , 8 Schul ¬

räte , 2 Professoren , 1 Syndikus , 1 Senator , 2 Di¬

rektoren , 2 Inspektoren , 2 Lehrer . Die 19 KreiS -

vertreter de » Arbeiter - Turn - und Sportbundes glie -
dern sich,in : 2 Vizebürgermcistcr , 1 Beamter , 1 Leh ¬

rer , 4 Angestellte, 1 Werkmeister , 10 Arbeiter .

151 Bezirkrvertretern der Arbeiterturner , di «

. . . —T - - r - „ — « , — v —- —sich fast ausschließlich au » Arbeitern zusammensetzen ,
Hugo von HofmannSthal , Musik von W. A. Mozarr sichen 272 Gauvertreter der Deutsche» Turn «rschast

— t— A- —- - - gegenüber. Im bürgerlichen Lager herrsch «» 71

Rektor « « und Lchrer aller Schulen , 81 Kaufleute ,
28 Fabrik », und Werkbesitzer, 27 Professoren , Direk -

iore », Assessoren , Inspektoren ? nnd Senatoren , 28

Studien - , Schul «, Gewerbe - , RechnungS- und . Sani -

tätSräte , 22 Turnrät«, -Direktoren , -inspektoren und

Da » Moorbad Bohdanek bei Pardubitz gehört
zu den heilkräftigsten Moorbädern der Republik .
Landschaftlich schön nnd klimatisch äußerst günstig
gelegen , ist daS Bad Bohdanek einer der angenehm ¬

sten Kuraufenthalte . Die Heilkraft der Moorbäder

und der radioaktiven , alkalischen Mineralquelle er ¬

streckt stch auf F r e n e n l e i d c n, Nervenkrank¬

heiten , Herz - und Gefäßkrankheiten ,
Folgekrankheiten nach Operationen
und Rekonvaleszenz . Der Bäder - nnd Kur ¬

betrieb hält sich fern von dem Gepräge der großen

Weltbilder , er ist aus die Bedürfnisse deS erholungs ¬

bedürftigen , ruhesnchcnden Menschen eingestellt .
Schöne Kurhäuser , die den Ringplah von Bohdanek

säumen , bieten mit 120 Zinimrrn nnd 200 Betten ,

deren Preis sid ) 5 nnd 30 llk hält , Platz für die Hei ¬

lung suchenden Kurgäste . Tie Taxen nnd Preise der

Bäder sind mäßig , die PenslonSpreife auch dem

Minderbemittelte » erschwinglich , so daß man Boh ¬

danek «in BolkSbad im besten Sinne de »

Worte » nennen kann . Tie schöne Umgebung , da »

Tal des RajskybachcS nnd des Elbekanals , der histo ¬

rische Kuneticer Berg bieten Gelegenheit zu Spazier ¬

gängen und abwechselung - reichen AuSslügen . In

dem Kurort selbst gibt eS Unterhaltungen aller Art ,

sportlicher nnd künstlerischer Natur . Die Saison
dauert vom 8. Mai bis 30. September , sa daß die

Urlaube und Ferien zu einem Kuraufenthalt benützt
werden können . Auskünfte erteilt die Kurdi -

rektion , die auch ausführliche Prospekte
kostenlos versendet . ES empfiehlt sich, sobald alS , -

,
- - - , —

L°^^«' "^""Ls".°Eni"iieh°n und sich für dle |
Saison 1926 einen Platz zu sichern , da da » ostböh » WWWWW

mische Bad mit Recht weit bekannt und gesucht ist.
8984 Deutsch . Handschriften au » dem 10. Jahrhun .

^ nsiv ^ - ilm - IS Oster - Premiere zu erwerben .

. . . . . . ' . - . - . V- * . ’ „ Der Weg zum Ruhm . " Erstausfichruna

ackteilung der Oefsentlichen Bibliothek in Leningrad I ® t ° t , ^ Ia 9- Deutscher Meistersilm .
" ' " ' ' ' ' ' ' " " ' - • • » »

Osterprogramm im Wran - Urauia - Kino :

Heute , halb 11 Ahr : „ Die Feuerläuser

kichsten Dosierung ' da. - Die Fabel selbst ist im I " " Tu . re « , halb 8 Uhr Spiel um die

wahrsten und im guten Sinne originell . Kaspar I ®* e ® 4 " ^ 8 Uhr „ Die heilige

Nickel , ein im Grunde der Seele gutmütiger , aber I ® n * e •

ein bißchen leichtlebiger Mensch , läßt sich in un - 1 Splelplan der Kleinen Bühn « . Heute 3 Uhr

überlegter Weise ein Keines Verbrechen zuschulden I „ DaS tapfer « Schneiderlein " , halb 8 Uhr
kommen . Er hat Glück , die Polizei ist ihm zwar I „ N i ck e l und die 86 Gerechten " , Montag

hart aus den Fersen , erwischt seinen Kumpan , aber I 8 Uhr „ Daü tapfere Schneiderlein " ,
er selbst kommt aus der Geschichte so ziemlich her - halb 8 Uhr „ Heimliche Brautfahrt " ,
au ». Wachtn «: st « r Knltenkamps hat ihn angeschlossen . I Dienstag „ M amselle N i t o u ch e", Mittwoch
Nickel » Frau läßt den Doktor Gnadenfeld kommen , | „ De r fröhliche Weinberg " , Donnerstag
der ihm die erste Hilfe leistet . Um dem im Wund - 1 „ Nickel und dir 86 Gerechten " , Freitag
fieber Liegenden zu zerstreuen und z>« einem beste - „ Die Mama vom Ballett " , SamStag „ Der

ren Lebenswandel ziirückzuführen , erzählt er ihm die keusche Lebemann " , Sonntag 3 Uhr „ Ehar -
Gcschichte von den 86 Gerechten : 36 Menschen sind Ileys Tante " , halb 8 Uhr „ Der keusche
von der göttlichen Vorsehung anSersehen , die Lebemann " , Montag Sonnys Busen -
Menschheit durch ihren untadeligen Lebenswandel I f r e u n d" .
vor einer zweiten Sintflut zu bewahren . Sie selber I
wissen zwar von ihrer „ Berusuqg " nicht ». Im Falle I
einer von ihnen stirbt , geht die Gnade auf einen I
anderen AuSerwählten über . — Kaspar Nickel I
schnappt diese Geschichte cbegierig auf. Zur selben
Stunde stirbt im Hause ein alter Herr , der durch I
sein „gerechte »" Tun mehr berüchtigt al » berühmt
war . Und nun bildet sich der arme Nickel ein , er
sei jetzt ein „Mitglied dieser Innung " geworden .
Ein « geradezu köstliche Komödie setzt nun ein . Nickel
der Durchschnittsmensch mit all seinen kleinen Lastern i
trägt in urheiligstem , für die Zuschauer urkomischem
Eifer da » verantwortungsvolle Amt des SechSund -
dreißigsten . Man stelle sich etwa einen Münchner | ^
Spießer vor , der im Löwenbräu milde Limonade
trinkt und man hat da » Wesen Kaspar Nickels er¬
schlossen. — Die Darstellung und Inszenierung wa -
ren schlechtweg mustergültig . Die Hauptrolle gab
mit gewohntem Schwung Paul Hörbiger ; als

. 10»

ile » bekannten Vervielfältiger
lür Nana - and Miasdilnensdirai

Reklamemodell

Sommt ' - Sohlnfrook . bequeme nie -
iranie IfaqonmUbaiblaiiKon Xrtnoln
Gfirtel . komplett , findet e»l et in
der kleinsten Reisetasche bequem
Platt . garantiert eehtiMrblizem
Wa«ohvnlle , nur Laaer in allen
Modefarben . zum Reklamopreis von

M < 49 . .

■ WIENER , präg
Oberer Weinen platt si .

Pnelbestolluneon worden per Naehnabmepostwend nd
«•ripuifft — NlnhtpBMenden jederzeit utusrotoas ' *hl

FDR DIB 3UGBNDI «

Blaue Bordlackan 3 Ws 10 3ahra
Blaue MatrosenaiuBie 3 bla 10 Zebra
Blaue Anzüge m. Borten 11 bis 13 Zebra
Blaue Anzüge 18 Zabre , hochfeine
Blaue Matrosenklelüer für NlddiM

HIRSCH“,Praii ,
tdeznft 14 .

Filialen : Ndrodnl t ». ar , wPlatMI *
iirKü ToplUz - Sohrtnnu « Mark tob 5. LSI

lHleManl lür Mähren„Ornsleln“, Brünn. N »sankofa 9.

.. . iit I Musik von Deckusty, außerdem an beiden Abenden :

derartigen Zusammenschluß gekommen | „ Broadway " , Straßenckild von Ernst Malray und

utige Krankenkasse besorgt die ärztlich « | Jaap Kool . Dar Haaiptspiel der beiden Abende bil¬

det „ Die grüne Flöte " .
Die nächst « Novität der Kleinen Bühn « bildet

der Schwank „ Der keusch « Lebemann " von

Arnold und Bach, der SamStag , den 10. zur Erst -
aufführung gelangt .

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater ». Heute
halb 8 Uhr „ Die verkaufte Braut " , 7 Uhr
,Opi « I um die Liebe " , Montag halb 8 Uhr
- Die Mama vom Ballett " , 7 Uhr „ SDit

Beresina " , Dienstag „ ®« t fr ^ hli che

Weinberg " , Mittwoch halb 8 Uhr „ Die hei¬

lige Ente " , Donnerstag halb 8 Uhr HI . or -

^ ' « ust ° ^ ' ^ " ie ^ st . m^ « m JnÄ - I " U h armen is ch - s Ko n » « r t,

andergreifen aller dramatischen Momente , spMend M- » Di « grün « Flöte " , Sam » -

von gutem Geist und Witz, beißend in der Satire! t0 8 7 >
- kurz , alle « Passend «, Gute ist hier in der glück- ^ ün « Flöte " , Sonntag haw 8 Uhr „ Eo i

lichsten Dosierung da . — Di « Fabel selbst ist im

WARi/n «
Besorg «» Sie Ihr « Vlnläuf «.
»och Immer nicht bei dem ein -
eigen deuische » nonlumoereln «

In Prag r goto
aBertauHfuacn :

Weinberge , nalvinovt s,
Smlmov , Tiesanlkovt s,
vubue , Slernoerlova 12SX
Waren werden aus Wunsch
kostenlos Ins Haus »ugelteUb '
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wird auf Ornnd »eine » reiebilcben Inhalte « au NUbr
und tteUalotkon In neuerer 2elt als ein anigeeeleh -
neiea Mittel bei Erkrankungen von Blnlieil ,
labenwiose , snropnulo . \ e , Aitcrtsdiwadie a tm
Ärt . tnairniie * n. AppelllloMilNeli nut bestem
Ertolft . angewendet . —Widerstand gegen Infektionen .
AppotitsanrnEungon . Blntblldung lind Uewlohtaau -

nähme dieses bewahrten Krünlgungsmlttels .
An Mitglieder der Krankenkassen « um Verordne »

angel aasen . — ErhRlttlcb In allen Apotheken

Bereiüsnüchrichten .
ÄWW

„ Die Feuerläuser der Süds «" , Kuttur - Reis «»
filut zu den Inseln de » ewigen Frühling ». Dir

Fidschi - Insulaner und ihr paradiesisches Märchen¬

reich! Heute und morgen ( Ostermontag ) , halb 11 Uhr
vorm . MItgl . Erm .

. Falls Storch " , Kindermärchennach .
mittag mit Filmen und erklärenden Worten .

Mittwoch , 7. , 8 Uhr. Die lustge Geschichte von dem

in einen Klapperswrch verzauberten Kalifen . Da¬

zu zwei der beliebten Grotesken . Biel zum Lachen
und Jubeln ! Karten 8 und 4, Logen 4 und 5 K.

Karin Michaeli », die berühmte dänische Schrtft »

MaSke be"trächttt, ^war"er "eln' Mittelding' zwischen I 2° ° ^» und Frauenrechtlerin spricht Donnerstag ,

einem aufgeschossenen , schwarzgekleideten , deutschen
® ^ 5 S? ” - - bieb «, Ehs und Scheidung .

Oberlehrer und der bekannten Filmfigur Patt ( der I Nur noch V" dmmplatze .

Schreiber diese - kann sich auch möglicherweise inso-1 Sensationelle Erstaufführung de » deutschen

fern irren , als Patt der kleinere der beiden Film - «roßsilm »; „ Der Weg zum Ruhm " im Wran -

künstler ist-, gemeint ist der lange natürlich ) . Von I Urania - Kino . Wir machen zum wiederholten

den übrigen ftznf Darstellern nur «inen besonder »
Mal « unser deutsches Publikum darauf aufmerkfaan ,

hervorzuheben , hieße den anderen Unrecht tun : ste I e » der Divektton der Wran - Urania »

;
~ l Kino » gelungen ist, den nach dem berühmten

voll besetzt"und daS^Pubttkum warals ver^ I ^ » man von Fela ; Hollmcker : ,/Der Demütige

gnügt . — st » und die Sängerin " verarbeiteten deutschen

systomaiischeu Voryehens gegen Sparkassen , Ge¬

meinde . und KreiSunIcrnehinungen , öffentliche
Elektrizitätswerke usiv . znsammengeschlossen . ES

sind die » Zentralverband des Deutschen Bank - und

DankicrgcwerbeS , - Hauptgemeinschast des Deut ¬

schen Einzelhandels , Rcichsverband des Deutschen
Handwerks , ReichSverbasid der Deutschen Indu ¬

strie , NeichSverband der Privatvcrsicherung , Zen «
iralverband des Teuischen Großhandels , Deutscher
Industrie - und Handclslag . Wie man sieht , schlie¬

ßen sich die Unternehmer immer enger zusammen ,
was eine deutliche Lehre für die rlrbeiter sein
sollte .

Zusammenlegung der Krankenkassen in Groß « I ®f | e ssch ' S Kainz versah , hatte Hugo die

Prag . Tas Prcßbüro berichtet : Zwischen den |
Vertretern der Bczirkskra nkenkassen m ! "

- - -

Karolinental , Weinberge , Smichow und Ltttoiv I

werden bereits seit längerer Zeit Verhandlnnoen
Über den Zusaninienschmß in ein einziges großes
Versicherungsinstitut geführt . Gelingt die Zusam »
menschlußaktio' . i in Groß - Prag , wird dies gewiß!
ein jeder mil Dank begrüßen, ' besonders die Per -

fichertcn , Ivelche bei der bisherigen Verteilung der

Kvankenversickjexung auf einzelne Bezirke bei
einem BeschästigungSwechsel beträchtlichen Scha ¬
den erleiden . Sollte es zu einem Zusammenschluß
kommen , würden die Bezirks-Krankenverssche -
rungSanstalt für Groß - Prag . im Ganzen etlva
188 : 000 Versicherte zählen und wäre demnach
das größte Institut dieser Art in der ganzen Nc -
publn . — In den nächsten Tagen werden sich die

Eine Kainz - Anekdnt «. In der Theaterzeitschrift
„ Der neue Weg" , dem Organ der Genossenschast

gehöriger , wird da » folgend «
hübsche wahre Geschichtchen erzählt : In Suder -

Zufammenfchluß der Unternehmer . Wie der mann » „ Stein unter Steinen " spielte der berühmte
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